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Erfahrungen guten Grund zu der Annahme, 

die Herren in der Regierung es bis dato du 
ſagen wir zu einem 
ihnen gemeinſamen Programme noch nicht 
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Areuzer „Prinz Wühelm⸗ 


V 193. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brüdenftraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs 
1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 
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wrazlaw: 
Lautenburg: 


raudenz: Der „Geſellige“. 


Ein Regierungsprogramm. 

Aus einer recht mittelmäßigen Brochüre, 
die den bezeichnenden Namen „Am Rande des 
Abgrundes“ führt, hat die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
eine Art Regierungsprogramm heraus deſtilliert. 


Es iſt mehr als wahrſcheinlich, daß Herr Dr. 


Grieſemann, der neue Chefredakteur des offiziöſen 
Blattes, auch dieſe ſeine neueſte Leiſtung dem⸗ 
nächſt als reine Privatarbeit bezeichnen wird, 
und da die Privatarbeiten dieſes Herrn zu den 
minder haltbaren Tagesleiſtungen gehören, ſo 
läge nicht die geringſte Veranlaſſung vor, ſich 
damit zu beſchäftigen. Aber das iſt nun ein⸗ 
mal der Segen der ausgezeichneten Einrichtungen, 
die ſich offiziöſe Preſſe nennt, daß man nie 
weiß, wo bei ihren Leiſtungen Herr Dr. Grieſe⸗ 


mann aufhört und wo Graf Eulenburg oder 


ſonſt wer anfängt. Man hat nach den bisherigen 


einem Programm, oder 


gebracht haben, vielleicht gelingt das offenbar 

ſchwere Werk mit Hilfe der Grieſemann'ſchen 

Erleuchtung. 

vier Leitſätze, welche Herr Dr. Grieſe⸗ 

vom „Rande des Abgrundes“ herholt. 
uten aljo: 


as Preßgeſetz iſt einer grüadlichen 3 
reß⸗ 
frei⸗ 


-interzieben, um zu verhindern, daß die 
weiter wuchere und den Segen der Pre 
ſoriſch mache; ! 
vie Koalitions 
iheit iſt auf 
verhindern, 


„Das herrſchende gehei 
ahlrecht iſt einer Reviſton 
bar von dem Geſichtspunkte aus, 
nur wirklich reife in ſelbſtſtändigen 
Mitbürger mit Wort und That an den Aufgaben des 
Staates mitwirken dürfen; 
4. Dem Reichskanzler iſt durch eine geſetzliche Be⸗ 
ſtimmung die Möglichkeit zu geben, die Beleidi⸗ 
gungen ausländiſcher Staatshäupter 
und Staatsmänner durch deutſche Reichsange · 
hörige im Inlande genau ſo verfolgen und beſtrafen 
u laſſen, wie dies mit den Beleidigungen unſerer 
Fee und Staatsmänner geſchieht; ein derartiges 
eſetz wäre um jo nöthiger, weil es der ſozlaldemo⸗ 
kratiſchen Taktik, unter dem Deckmantel der Hetze gegen 
ausländiſche Autoritäten die einheimiſchen Autoritäten 
verächtlich zu machen und herabzuwürdigen, ein Ende 
machen würde.“ 

Wenn man das lieſt, muß man wirklich 
erſtaunen, wie „herrlich weit“ wirs gebracht 
haben, zwar nicht bis „an die Sterne weit“, 
aber immerhin bis zu dem Verlangen, jedes 
unbewachte Wort über den Sultan von Fez, 
den Kaiſer von Marokko oder über Hendrik 
Witboi und ähnliche Größen, die man ja mit 
Leichtigkeit zu den ausländischen Staatsober⸗ 
häuptern rechnen kann, mit einem Beleidigungs⸗ 
prozeß zu ahnden. Noch intereſſanter faſt als 
das Verlangen iſt ſeine Begründung. Da wird 
man ja, wenn das neue Regierungsprogramm 
erſt wahr geworden iſt, jede noch ſo harmloſe 
Satire doppelt faſſen können, einmal wegen 
Majeſtätsbeleidigung, dann unter dem ausge⸗ 
zeichneten Titel der Preßfrechheit. Nun gehören 
alle dieſe Forderungen zur Kompetenz des 
Reiches, drei davon unbeftritten. Glaubt man 
im Ernſte, einen Reichstag zu finden, der ſie 
bewilligt? Das wäre ein Grad von Selbſt⸗ 
täuſchung, den wir ſelbſt — Herrn Dr. Grieſe⸗ 
mann nicht zutrauen. Aber es iſt immerhin 
gut, wenn die Grieſemänner innerhalb und 
außerhalb der Regierung derart ihre Karten 
aufdecken. Die Herren ſchwärmen ja für eine 
Koalition aller Ordnungselemente gegen die 
Sozialdemokraten. Glauben ſie in der That, 
daß ſie dabei mit dieſem Ordnungsprogramm 
weit kommen werden? Eines aber iſt gewiß, 
niemand wird ſich dabei wohler befinden, als 
die Sozialdemokratie, der man damit den Gar⸗ 


aus zu machen gedenkt. 
eutſches Reich. 
Deutſch Berlin, 18. Auguſt. 
— Der Kaiſer traf am Freitag früh an 


Bord der „Hohenzollern“, welche von dem 
begleitet war, in 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


daß 


— Alſo das Programm! Es 


und Verſam m- 
das richtige Maß zurückzuführen, 
daß eine an ſich vortreffliche Ein⸗ 
ig zum Verderben des Staats⸗ und Volksganzen 


me und direkte 
zu unterziehen, und 
daß in Zukunft 
Berufen thätige 


M. Jung. 


Der ſtellvertretende Statlonschef 


Kiel ein. che 
Reiche begab ſich ſofort zur 


Kontreadmiral von 
Begrüßung 
zollern“. 
nach Potsdam ab. — Die Kaiſerin iſt mit den 
kaiserlichen Kindern am Donnerstag Nachmittag 
auf der Wildparkſtation angekommen. — Am 
Sonnabend früh werden der Kaiſer und die 
Kaiſerin an der Herbſtparade des Gardekorps 
theilnehmen. 

— Wie die Londoner „World“ mittheilt, 
hat die Königin Viktoria von England 
ihrem Enkelſohne, dem Kaiſer Wilhelm, nun 
doch wenigſtens bedingungsweiſe verſprochen, 
im nächſten Frühjahr, wahrſcheinlich in der 
zweiten Woche des Mai, den preußiſchen Hof 
zu beſuchen. Es iſt der Herzens wunſch des 
Kaiſers, ſeine bejahrte Großmutter in Potsdam 
begrüßen zu können, und hat er ſich ver⸗ 
pflichtet, daß keinerlei Hoffeierlichkeiten oder 
dergleichen ohne die vorherige Billigung der 
Königin ſtattfinden ſoll. Der Beſuch ſoll einen 
privaten Charakter tragen. 

— Der Verſuch mit landwirthſchaft⸗ 
lichen Attachees wird zunächſt, wie ſelbſt⸗ 
verſtändlich, bei den Botſchaften in Petersburg, 
London und Waſhington gemacht werden. Ruß: 
land und die Vereinigten Staaten kommen als 
die Hauptproduktionsländer für Getreide in 
erſter Linie in Betracht, und die Beobachtung 
der Zuſtände auf dem engliſchen Getreidemarkt, 
| als dem bedeutendſten der Welt, empfiehlt ſich 


dürften landwirthſchaftliche Attachees jedoch auch 
in Paris und Wien beglaubigt werden. Die 
Koſten der N nerung werden nicht unbeträcht⸗ 
lich ſein. Man wird für die fünf neuen Stellen, 
die Hülfskräfte mit eingerechnet, immerhin etwa 
50-80 000 M. zu rechnen haben. Weniger 
wegen der Höhe dieſer Summe als aus po⸗ 
litiſchen Gründen wird die betreffende Poſition 
des nächſtjahrigen Reichs haushaltsetals zweifel⸗ 
los lebhafte Anfechtung im Reichstage erfahren. 
Die Frage kann in der That aufgeworfen 
werden, ob nicht daſſelbe, was der Landwirth⸗ 
ſchaft recht ſein fol, auch dem Handel und der 
Induſtrie billig zu ſein hätte. Wird dieſe Frage 
gründlicher gefaßt, ſo muß ſie zu einer voll: 
ſtändigen Reviſion des beſtehenden Konſulats⸗ 
weſens führen und es giebt ſachverſtändige 
obachter genug, die wirklich der Meinung ſind, 
daß auf dieſem Gebiete recht viel reformirt 
werden kann. 0 
— Die innerpolitiſche Lage wird 
in einer Berliner Korreſpondenz der „Kölniſchen 
Volkszig.“ wie folgt charakkeriſirt: „Ueber die 
Auslaſſungen der „Nordd. Allg. Ztg.“ kann 
man wohl zur Tagesordnung übergehen, aber 
der Gegenſatz zwiſchen dem Grafen Caprivi 
und Herrn Miquel wird dadurch nicht aus der 
Welt geschafft. Der Ausgang it deshalb jo 
unklar, weil dieſe beiden Staatsmänner in der 
Gunſt des Kalſers am feſteſten ſtehen. Auf 
beide hält der Kaiſer die größten Stücke. Herr 
Herrfurth fiel fofort, als er mit Miquel an. 
einander gerieth, und wenn zum Beiſpiel Graf 
Eulenburg mit dem Reichskanzler in Gegenſatz 
käme, ſo würde er auch bald ſeine Entlaſſung 
nehmen können. Mit unſerm Finanzminiſter 
liegt die Sache anders, und unſere konſervativen 
Hintertreppenpolitiker wiſſen das, darum haben 
fie ſich hinter ihn geſtellt. Im übrigen iſt die 


Freundſchaft zwiſchen Miquel und den Konſer⸗ 
vativen eine Allianz ad hoc: im tiefſten 
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Grunde trauen beide Parteien fi gegenſeitig 
gar nicht. Bis jetzt hat Graf Caprivi ſich 
noch immer glänzend zu halten verſtanden, pr 
aufbringlichen „patriotiſchen 
Bismarckianer ſehr viel bei⸗ 
etragen haben. Sie wollten dem Kaiſer 
und die Piſtole auf die Bruſt ſetzen, damit 
er entweder Bismarck zurückrufe oder einen 
Vertrauensmann Bismarcks, der deſſen Rath 
einhole, zum Kanzler mache, ſo daß der Kaiſer 
einmal die Erwägung zur Berückſichtigung 
empfehlen mußte, „wozu er denn da ſei“, wenn 
der Reichskanzler nach Bismarckſcher Anweiſung 
So haben gerade die 


zu allerdings die 
Mahnungen“ der 


Politik treiben ſolle. 


— — . — —— 
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des Kaiſers an Bord der „Hohen: 
Freitag Mittag reiſte der Kaiſer 


ohne weiteres als ebenſo nützlich. Wie es heißt, 


Inttiguanten die Poſition des Reichskanzlers faſt 
unerſchütterlich gemacht.“ . 
Wie die „Poſt“ erfährt, trat am 
Donnerstag bei der Diskkontogeſellſchaſt in 
Berlin das bekannte große Konſortium, welchem 
die meiſten erſten Banken und Bankfirmen an 
gehören, zufammen, um über die Uebernahme 
einer chineſiſchen Anleihe zu unter 
handeln. 
kleineren Betrag, ö ö 5 
letzten Tagen nicht unweſentlich erhöht ſein. 
Wahrſcheinlich wird die Anleihe in Gemein⸗ 
ſchaft mit engliſchen Firmen übernommen wer⸗ 
den. Nach dem „B. T.“ iſt an den Verhand⸗ 
lungen u. a. die deutſch⸗aſiatiſche Bank be⸗ 
theiligt, an welcher die Diskontogeſellſchaft und 
die Norddeutſche Bank in erſter Reihe intereſſirt 
ſind. Die Anleihe würde zunächſt 1 bis 2 
Millionen Pfund Sterling betragen und ev. 
zur Einführung an der Berliner Börſe beſtimmt 
fein. Neben den Nachrichten von Verhand⸗ 
lungen der deutſchen Bankwelt wegen einer 
chineſiſchen Anleihe gingen an der Berliner 
Börfe Londoner Meldungen von Verhandlungen 
wegen einer chineſiſchen Anleihe von 5 Millionen 
Pfund Sterling mit den Londoner Rothſchilds 
einher. 

— Bedeutende Umänderungen im 
Wachdienſt macht die zweijährige Dienſt⸗ 
zeit erforderlich. In einigen Garniſonen, z. B. 
in Spandau, iſt, nach der „Voſſ. Ztg.“, ſeit 
kurzem die zwölfſtündige Wache an Stelle der 
vierundzwanzigſtündigen, 
eingeführt. Während der Soldat bisher von 
12 Uhr Mittags bis andern Mittag 12 Uhr 
den Dienſt verſah, ziehen die Wachen jetzt um 
6 Uhr Morgens und um 6 Uhr Abends auf. 
So lange waren für jeden Poſten drei Mann 
kommandirt, die ſich alle zwei Stunden ablöſten, 


nach der neuen Anordnung ſind für jeden 


Poſten nur zwei Mann beftimmt, die einander 
abwechſeln. Nach dem alten Syſtem mußte 
alſo der Mann viermal zwei gleich acht 
Stunden von 24 Stunden Poſten ſtehen, 
während er jetzt dreimal zwei gleich ſechs 
Stunden von 12 Stunden den Poſten verſehen 
muß. Es werden alſo an den Mann ſelbſt 
höhere Anforderungen im Wachtdienſt geftellt, 
dagegen wird die Zahl der durch den Wacht. 
dienſt der Truppe entzogenen Mannſchaften um 
ein Drittel gegen früher vermindert. Dies er⸗ 
ſcheint als Hauptzweck der neuen Einrichtung. 
Um in zwei Jahren die Soldaten völlig aus⸗ 
bilden zu können, muß die Zeit ausgenützt 
werden. > 

— Die Beſchränkungen der freien 
Advokatur, ſo zwar, daß für jeden Ort 
nur eine beſtimmte Anzahl Rechtsanwälte zuge⸗ 
laſſen werden ſoll, wurde von den Vorſtänden 
der preußischen Anwaltskammer in ihrem Gut ⸗ 
achten mit 11 gegen 2 Stimmen abgelehnt. 

— Folgender ſehr beachtenswerther Paſſus 


ndet ſich in dem neueſten Handelskammerbericht 


er Handelskammer Arnsberg ⸗Meſchede⸗Brilon. 
Es wird im Eingange über die ſchlech te 

age von Induſtrie und Handel ge⸗ 
klagt, dies im Einzelnen ausgeführt und kon⸗ 
ſtatirt, daß der Wohlſtand des gewerblichen 
Mittelſtandes in beſtändigem Rückgange be⸗ 
griffen ſei. 

„Wer allerdings nur nach dem äußeren Schein zu 
urtheilen gewöhnt iſt“, heißt es dann, „wird geneigt 
fein, dieſe Behauptung zu beſtreiten. Die zunehmende 
Bug und Vergnügungsſucht, das Ueberhandnehmen 
von Vereinen aller Art mit ihren Feſten laſſen eher 
vermuthen, daß unſer Land ſich in einer Periode 
blühenden Wohlſtandes befindet ; fie ſind es aber gerade, 
die es unſerem ſonſt jo braven Volke ſchwer machen, 
ſich durch die schlechten Zeiten durchzukämpfen indem 
fie feinen von den Litern ererbten Sparſamkeitsbetrieb 
zerſtören, ſeine Arbeitskraft und Arbeitsluſt lähmen.“ 

— Bei der geplanten Reviſion des 
preußiſchen Vereinsgeſetzes dürfte 
beabſichtigt werden, ein beſtimmtes Alter für 
die Theilnahme an politiſchen Vereinen und 
Verſammlungen feſtzuſetzen. Nach § 8 des 
preußiſchen Vereinsgeſetzes vom 11. März 1850 
dürfen Vereine, die bezwecken, politiſche Gegen⸗ 
ſtände in Verſammlungen zu erörtern, keine 
Frauensperſonen, Schüler und Lehrlinge als Mit: 


Es handelte ſich erſt um einen 
doch ſoll derſelbe in den 


vorläufig verſuchsweiſe, 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 


46 Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filiale 
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berg, München, Hamburg, 


glieder aufnehmen, und es dürfen Frauensperſonen, 
Schüler und Lehrlinge den Verſammlungen und 
Sitzungen ſolcher politiſchen Vereine nicht bei⸗ 
wohnen. Dieſe Begrenzung für die Theilnahme 
an politiſchen Vereinen und Verſammlungen 
wurde bisher in Regierungskreiſen für unzu⸗ 
reichend gehalten, da ſeit Erlaß des Vereins⸗ 
geſetzes unfere Arbeiterverhältniſſe ſich weſentlich 
geändert haben und die gegenwärtigen Lehrlinge 
zum größten Theil viel eher zu ſelbſtſtändigen 
Arbeitern aufrucken, als früher die Lehrlinge 
zu Geſellen und Gehilfen. 5 

— Wie der Verbands vorſtand der Ver⸗ 
waltungsbeamten der Ortskrankenkaſſen Deutſch⸗ 
lands mittheilt, hat Staatsſekretär von Boetticher 
ſich in einer Audienz des Vorſtandes dahin ge⸗ 
äußert: An eine Verſtaatlichung der Verwalt⸗ 
ungen der Krankenkaſſen, ſowie auch der übrigen 
durch die ſozialpolitiſche Geſetzgebung geſchaffenen 
Organiſationen denke die Staatsregierung nicht, 
wohl aber denke fie unter vollſtändiger Aufrecht⸗ 
erhaltung der Selbſtverwaltung an eine us 
ſammenlegung der geſammten 
ſozialpolitiſchen Geſetzgebung. 
Ob allerdings die Krankenverſicherung mit bins 
eingezogen werden könne, wiſſe man noch nicht, 
jedenfalls ſtrebe man auch hierin eine möglichſt 
einheitliche Zentralifirung für Kommunalbezirke, 
Kreiſe und vielleicht auch Provinzen an. 

— Im Königreich Sachſen wird mit Ge⸗ 
nehmigung des Königs 
Innern vom 1. September d. J. an ein 
bares Ehrenzeichen an e 
Dienſtboten verliehen werden. Das Ehren⸗ 
zeichen iſt für ſolche beſtimmt, welche nach voll⸗ 
endetem 25. Lebensjahre dreißig Jahre 
ununterbrochen in einem und demſelben Ardeits⸗ 
beziehungsweiſe Dienſtverhältniſſe geſtanden 
baben und unbeſcholten und königstreu geſinnt 
find, Das Ehrenzeichen beſteht in einer ſilbernen 
Medaille, deren Vorderſeite das Bildniß des 
Königs zeigt und deren Rückſeite die Aufſchrift 
„Für Treue in der Arbeit“ erhält. N 

— Die Auflöſung der frei⸗ 

willigen Feuerwehr in Mittweida 
iſt von der dortigen ſozialdemokratiſchen Partei 
mit der Aufforderung beantwortet worden, 
künftig bei einem Brande brennen zu laſſen, 
| was brennen will, und die Wohnung nicht zu 
verlaſſen, außer wenn es bei einem Genoſſen 
ſelbſt oder bei einem Bekannten brennt. Der 
„Vorwärts“ erklärt zwar, dieſes Vorgehen der 
Mittweidaer Parteigenoſſen nicht billigen zu 
können. Man ſehe aber daraus, wohin die ge⸗ 
prieſene ſächſiſche Vereinspolizei führe. 
— Bei einem gelegentlich der Affäre Schewen 
in Berlin verhafteten Anarchiſten wurden zwei 
ungefüllte Granatbomben unbekannten 
Fabrikationsortes aufgefunden. Bei verſchiedenen 
Verhafteten wurden kompromittirende Schrift⸗ 
ſtücke entdeckt. Die Anarchiſten pflegten ihre 
Zuſammenkünfte auf einem Gartengelände in 
der Nähe des Zentralviehhofes abzuhalten. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. a 
Eine Begegnung zwiſchen dem deutſchen 
Reichskanzler und dem Grafen Kalnocky ſoll 
nach der „Magd. Ztg.“ anläßlich der Anweſen⸗ 
heit des Grafen Caprivi in Karlsbad ſtatt⸗ 
finden. Ort und Zeit ſeien aber noch nicht 
beſtimmt. 

Rußl 


and. 
Die „Nowoje Wremja“ theilt den Vertrag 
mit, welcher zwiſchen Rußland und Korea am 
25. Juni 1884 abgeſchloſſen if. Darnach 
habe im Falle von Streiligkeiten, die zwiſchen 
einer der vertragſchließenden und einer dritten 
Macht entstehen könnten, die, andere der Ver⸗ 
tragsmächte der erſteren auf ihren Wunſch jegliche 
Hilfe zur friedlichen Beilegung der Streitigkeiten 
angedeihen zu laſſen. Außerdem iſt Rußland 
in dem Vertrag das Recht zugeſtanden, Kriegs⸗ 
ſchiffe unbehindert in jeden Hafen Koreas ein⸗ 
laufen zu laſſen. 
Mitte Auguſt geht der Dampfer der frei⸗ 
willigen Flotte von Jaroslaw nach Wladiwoſtock 


trag⸗ 


vom Miniſterium des 


Arbeiter und 


und Kiew, für diellſſuri⸗Eiſenbahn 40 Compound» 
Lokomotiven, gegen 100 Waggons Platt: 
formen und 50000 Pub Schienen mit ſich 
führend, die von der Brjansker Fabrik herge⸗ 


ſtellt ſind. 
Italien. 

Im Miniſterrath machten am Donnerſtag, 
wie die „Riforma“ meldet, die Miniſter ihre 
Vorſchläge für die in ihren Budgets einge⸗ 
führten Erſparniſſe. 

Frankreich. 

Komplotte gegen das Leben des Miniſter 
präfidenten Dupuy find, wie ein Wolffſches 
Telegramm aus Paris meldet, entdeckt worden. 
Drei Anarchiſten in Barcelona waren dazu be⸗ 
ſtimmt, Dupuy während ſeines Aufenthaltes in 
Vernet-les-Bains mittels Dynamit zu tödten. 
Die ſpaniſche Polizei hat die franzöſiſche Re⸗ 
gierung ſofort benachrichtigt und ihr das Si⸗ 
gnalement der Verſchworenen mitgetheilt. Die 
Pariſer Polizei hat erfahren, daß ein zweiter 
Anſchlag, um Dupuy in Vernet⸗les⸗Bains zu 
ermorden, in Frankreich geplant wurde. Die 
Schuldigen find der Polizei bekannt. In Vernet⸗ 
les⸗Bains wurden umfaſſende Vorkehrungen zum 
Schutze Dupuys getroffen. 

2 Belgien. 

An den kommenden Wahlen wird ſich zum 
erſten Male die arbeitende Klaſſe betheiligen 
und vielleicht den Ausſchlag geben. Daher 
werben ſchon jetzt alle Parteien um ihre 
Stimmen. Die Klerikalen und die chriſtlichen 
Demokraten ſuchen die katholiſch geſinnten 
Arbeiter und die Bauern, die 
Liberalen die liberalen, die Radikalen die 
ſozialiſtiſchen Arbeiter an ſich zu ziehen. Dieſer 
Wettbewerb macht die Arbeiterpartei über alle 
Maßen anſpruchsvoll. Sie fordert als Preis 
für ein Wahlbündniß viele Deputirtenſitze und 
hat beſchloſſen, in allen Wahlkreiſen eigene 
Kandidaten aufzuſtellen und den Wahlkampf 
aufzunehmen. In den Hauptwahlkreiſen ſtellt 
die Partei neben den Arbeiter⸗Kandidaten noch 
drei nationale Kandidaten auf, und zwar den 
Genter Sozialiſten Anſeele, den Lütticher 
Sozialiſten Demblon und den aus Belgien 
nach Frankreich geflohenen Verfaſſer des 
„Arbeiter ⸗ Katechismus“, Defuiſſeaux, welcher 
ſich langjähriger Gefangenſchaft entzogen hat. 
Der Wahlkampf wird daher, da außerdem in 
den größeren Städten alle Sozialiſten⸗ Führer 
kandidiren, ein überaus heftiger werden. 


brennen. 


gemäßigten 


er von einem gewiſſen Dellaportas gekauft 
hatte, zu einem Glaubensgenoſſen, der Kupfer⸗ 
ſchmied war. Während dieſer ſich bemühte, 
die Büchſe zu öffnen, explodirte dieſelbe, tödtete 
ſechs Perſonen, die ſich in der Werkſtätte be⸗ 
fanden, und verwundete weitere ſechs ſehr 
ſchwer; unter den Verwundeten find 2 Chriſten. 
Die Exploſion erfolgte unter ſtarkem Knall, die 
Mauern und die Decke wurden durchgeſchlagen, 
und die Holztheile des Gebäudes fingen an zu 
Nur der ſchnell herbeigeeilten Hilfe 
gelang es, die erſtehende Feuersbrunſt zu er⸗ 
ſticken. Nach dem urſprünglichen Verkäufer 
Dellaportas wird geſucht; bis jetzt iſt er noch 
nicht aufgefunden worden, ebenſowenig kann 
man ſich über die Natur des Sprengſtoffes oder 
der Bombe klar werden. Die bisherige An⸗ 
nahme, daß es ſich um einen Torpedozünder 
handle, der von irgend einem Kriegsſchiff ver⸗ 
loren und nach der Wiederauffindung als altes 
Eiſen verkauft worden ſei, ſcheint ſich daher 
nicht ohne Weiteres zu beſtätigen. 
Aſien. 

Zum Kriege zwiſchen Japan und China 
haben die Nachrichten Londoner Blätter über 
neue kriegeriſche Ereigniſſe bisher keine Beſtäti⸗ 
gung gefunden. Es ſcheint in der That, als 
wenn ſich ſeit einer Woche nichts von Belang 
auf dem Kriegsſchauplatze mehr ereignet hätte. 
Die Japaner ſollen allerdings eine ſtrenge 
Telegraphenzenſur üben, würden aber gewiß, 
ebenſo wie die Chineſen, nicht zögern, wenn 
ſie wirklich nennenswerthe Erfolge weiterhin 
gehabt hätten, den Telegraphen zur Verkündung 
ihres Sieges in Anſpruch zu nehmen. — Einer 
Meldung der „Times“ aus Shanghai zufolge 
ſetzt Japan die Truppenſendungen nach Korea 
fort, wo ſich jetzt ſchon 50 000 Japaner be⸗ 
finden ſollen. Das Kriegsfieber in Japan iſt 
allgemein; Preſſe und Volksredner befürworten 
bei der erregten Bevölkerung ehrgeizige Pläne, 
fo die Eroberung Chinas und der Mandſchurei. 
Die japaniſche Regierung beobachtet vollſtändige 
Heimlichkeit betreffs aller militäriſchen Be⸗ 
wegungen und ſtramme Zenſur über alle Ver⸗ 
öffentlichungen. 


Afrika. 

Nach einer Meldung des Reuterſchen Bureaus 
aus Pretoria verſuchte die Polizei von Trans⸗ 
vaal der Garniſon von Agatha, welche durch 
die aufſtändiſchen Kaffern belagert wird, zu 
Hilfe zu kommen, wurde aber zurückgeſchlagen. 


Großbritannien. Sämmtliche Farmen der Buren längſt des 
Die Regierung bewahrt gegenüber der] Latabufluſſes find niedergebrannt. Die Kaffern 
Anarchiſtenbewegung nach wie vor beſounene halten die Poßwagen an und bemächtigen ſich 
un > Galtbiättatet. Im Unterhauſe er⸗ der Maulthiere 
zarte am Donnerſtag der Miniſter des Innern, Amerika. 

Asquith, die Politik der Regierung hinſichtlich Das Anarchiſtengeſetz, beir. das Verbot der 
ber Anarchiſten ſei von Lord Nofebery am | Zulaſſung und die Deportirung auswärtiger 
7. Juli im Oberhauſe erſchöpfend dargelegt | Anarchiſten, iſt in der vom Senator Hill e 
worden. Die Maßregeln Englands gegen die] gebrachten Form vom Senat am Donnerſto 


Anarchisten jeien mindeſtens ebenſo burchbacht 


und für ihren Zweck wirkſam, wie die in 

anderen Ländern angenommenen. Das vorhandene 

Geſetz ſei, wenn es mit Energie und Takt an- 

gewendet werde, ſowohl für den Schutz im 

Innern, als auch für die Erfüllung der inter⸗ 

nationalen Verpflichtungen hinreichend. 
Bulgarien. 

Der Verlauf der Thronbeſteigungsfeier des 
Fürſten Ferdinand von Bulgarien war ein er⸗ 
hebender und fand im ganzen Lande den leb⸗ 
hafteſten Widerhall. Mit Ausnahme einer un⸗ 
bedeutenden Ruheſtörung in Philippopel, die 
ſchleunigſt unterdrückt wurde, ſind keine Zwiſchen⸗ 
fälle gemeldet worden. Glänzend war das 
Dejeuner der Offiziere des ſechſten Regiments. 
Oberſt Zontſcheff brachte einen Trinkſpruch aus, 
in welchem er auf die Opfer hinwies, welche 
Fürſt Ferdinand gebracht habe, der, umgeben 
von inneren und äußeren Feinden, gekommen 
ſei, um ſich dem Glücke und dem Wohlergehen 
des bulgariſchen Volkes zu widmen. Bei dem 
Hofdiner toaſtete Miniſterpräſident Stoilow auf 
den Fürſten Ferdinand. Stoilow gab in ſeinem 
Trinkſpruche einen warm gehaltenen Rückblick 
auf die Kandidatur des Fürſten, ſchilderte deſſen 
Tugenden und verglich ihn mit den ausge⸗ 
zeichneten Souveränen, welche das Haus Ko⸗ 
burg mehreren Völkern gegeben habe. Während 
der Ovationen im Hofe des Palais drückte der 
Munizipalrath die Dankbarkeit des Volkes aus 
für die weiſe Verwaltung des Fürſten, die ihm 
die Gefühle der Treue der Hauptſtadt und des 
geſammten Volkes ſichere. 


Serbien. 

Die Nachricht von dem Rücktritt des Mi⸗ 
niſteriums war verfrüht. Es ſteht jedoch nach 
der „Köln. Ztg.“ feſt, daß in Niſch Berathungen 
ftattfinden, von deren Ausgang der Beſtand des 
Kabinets abhängt. Die Lage wird allgemein 
als unhaltbar betrachtet. Die Verhandlungen 
wegen Aus ſöhnung des Hofes mit Riſtitſch 
dauern fort. Der König gedenkt den Exregenten 
zu erſuchen, Serbien bei der Vermählung des 
ruſſiſchen Thronfolgers zu vertreten. 

Türkei. 

Ueber die Exploſion einer Bombe im 
Judenviertel von Korfu liegen folgende Nach⸗ 
richten vor: Vergangenen Mittwoch brachte 
ein jüdiſcher Laſtträger eine Blechbüchſe, in 
welcher ein Zylinder aus Meſſing ſtak, und die 


genehmigt worben. Das Kepraſentanteuhaus 
und der Senat ſind dahin übereingekommen, 
daß die Kammer dieſe Vorlage noch vor dem 
Schluß der Seſſion annehmen ſolle. 

Die Revolution in Peru hat bereits zu 
blutigen Zuſammenſtößen geführt. Wie die 
„Times“ aus Lima meldet, entfandte Caceres 
Verſtärkungen gegen die Aufſtändiſchen der 
nördlichen Provinzen. Die Provinz Trujillo 
ſteht auf Seiten der Aufſtändiſchen, von denen 
gegen 1000 bewaffnet, jedoch mit geringer 
Munition verſehen ſind. Der Anführer der 
Aufſtändiſchen, Solar, ſoll beabſichtigen, ſich zu 
unterwerfen. In einem am Sonnabend ſtatt⸗ 
gehabten Kampfe wurden 70 Aufftändiſche ge: 
tödtet und verwundet. Der Verluſt der Re⸗ 
gierungstruppen an Todten und Verwundeten 
betrug 50. Daſſelbe Blatt meldet aus Guaya 
quil vom 15. d. Mts., ein Dampfer des 
Staates Ecuador brachte nach Peru 60 Mann 
ſowie eine Menge Munition, welche von der 
Regierung Ecuadors an den peruaniſchen Führer 
der Aufſtändiſchen Pierola verkauft war. 
Ueberhaupt ſchien Ecuador Luſt zu verſpüren, 
die inneren Wirren in Peru zu benutzen, um 
mit Waffengewalt alte Grenzſtreitigkeiten zum 
Austrag zu bringen. Die Bevölkerung iſt 
erregt, es herrſcht kriegeriſche Stimmung. 
Sollte es zum Kriege zwiſchen Peru und 
Ecuador kommen, ſo unterliegt es keinem 
Zweifel, daß die peruaniſchen Rebellen mit 
dem Landesfeind gemeinſame Sache machen 
werden. 

— — — 


Provinzielles. 


Culm, 16. Auguft. Verſchiedene Mitglieder des 
Vorſchußvereins, unter denen ſich einige höhere Beamte 
befinden, haben geſtern gemeinſchaftlich an die Staats- 
anwaltſchaft Thorn, gegen 5 Direktor Hinze, den 
Kontrolleur Schmidt und die Aufſichtsrathsmitglieder 
(Zimmermeiſter und Raths herr Schultz, Fabrikbeſitzer 
Peters und Maurermeiſter Stefanski) wegen grober 
Fahrläſſigkeit bei Verwaltung ihrer Aemter Straf⸗ 
antrag ergehen laſſen. — Das königliche Gymnaſium 
ſoll Anſchluß an die elektriſche Lichtzentrale der 
Höcherlbrauerei erhalten. Die Aula wie die Turn⸗ 
halle ſollen je eine Bogenlampe, die Klaſſenzimmer je 
nach Größe 3 bis 5 51 

M. Juowrazlaw, 17. Auguſt. In der Ange⸗ 
legenheit des Nachlaſſes des verſtorbenen Ritterguts⸗ 
beſitzers Kautz auf Kobielnica iſt inſofern eine Aender⸗ 
ung eingetreten, als aus den teſtamentariſchen Be⸗ 
ſtimmungen des Vaters des Verſtorbenen ermittelt iſt, 
daß das geſammte Vermögen deſſelben an die 


Familie Kautz zurückzufallen hat, falls der Sohn ohne 
Leibeserben ſterben ſollte. Dies iſt der Fall und die 
Familie Kautz geht nun ernſtlich mit ihren Erban- 
ſprüchen vor. 

Inowrazlaw, 16. Auguſt. Wegen Beſchimpfung 
der Kirche hatten ſich geſtern vor der Ferienſtraf⸗ 
kammer der Schankwirth Louis Götz und der Dach⸗ 
decker Chudzynski, beide von hier, zu verantworten. 
Die Angeklagten hatten am 31. Oktober v. Js. an⸗ 
läßlich eines Wortwechſels in dem Götzſchen Gaſt⸗ 
zimmer ſich gegenſeitig ihren Glauben vorgeworfen 
und denſelben als „Miſt“ bezeichnet. Die Strafkammer 
hatte ſ. Z. deswegen den G., der den Streit provozirt 
hatte, zu 4 Wochen Gefängniß und den Ch. wegen 
Beſchimpfung der iſraelitiſchen Kirche zu 3 Tagen Ge- 
fängniß verurtheilt. G. legte Reviſion beim Reichs» 
gericht ein, das auch das erſte richterliche Erkenntniß 
aufhob, indem es betonte, daß der Glaube mit der 
Kirche nicht identiſch ſei; in der erwähnten Aeußerung 
liege keine Beſchimpfung der Kirche, zumal dieſe 
letztere in dem Wortwechſel überhaupt nicht genannt 
worden ſei. Das Reichsgericht verwies deshalb die 
Sache zur nochmaligen Verhandlung an die hieſige 
Strafkammer, welche geſtern beide Angekagte freiſprach 
und die Koſten der Staatskaſſe auferlegte. 

Aus dem Kreiſe Stuhm, 16. Auguſt. Vorgeſtern 
Abend iſt ein dreiſter Straßenanfall in unmittelbarer 
Nähe des Dorfes Stuhmsdorf auf den Chauſſeearbeiter 
Schimanski aus Stuhmsdorf ausgeführt worden. Als 
Sch. von Einkäufen aus der Stadt Stuhm auf der 
Stuhmer Chauſſee nach Hauſe zurückkehrend, kurz vor 
Stuhmsdorf anlangte, ſprangen ein Paar Wegelagerer 
aus dem Chauſſeegraben auf ihn zu, riſſen ihn nach 
dem Graben und fielen gleichzeitig mit Knütteln über 
Sch. her. Sch. erhielt einen ſtarken Schlag auf den 
Schädel, ſo daß er bewußtlos zuſammenbrach und 
wurde nunmehr weiter mit den Knütteln bearbeitet. 
Im Augenblick der That kehrten einige Leute auf der ; 
ſelben Straße nach Stuhmsdorf zurück; als den 
Wegelagerern dieſe Leute in Sicht kamen, ergriffen ſie 
die Flucht. Die Leute leiſteten dem Sch. ſogleich 
Hilfe und brachten ihn nach ſeiner Wohnung, wo 
ſofort ärztlicher Beiſtand in Anſpruch genommen 
worden ift, 

Schneidemühl, 16. Auguſt. Der deutſch⸗ſoziale 
Reform⸗Verein hielt geſtern eine Generalverſammlung 
ab. Der Verein beabſichtigte am 1. Juli im Schützen · 
hauſe ein großes Sommerfeſt abzuhalten, doch wurde 
von der Polizeiverwaltung die Abhaltung des Feſtes 
verboten. Nachdem der Vereinsvorfitzende wegen der 
polizeilichen Verfügung erfolglos bei dem Herrn Re⸗ 
gierungspräſidenten in Bromberg vorſtellig geworden 
war, erläuterte die Polizeiverwaltung ihre Verfügung 
dahin, daß ſich das Verbot nur auf die Theilnahme 
von Frauen, Schülern und Lehrlingen erſtrecke. Nun 
wandte ſich der Vorſitzende an den Miniſter des 
Innern, erhielt aber den Beſcheid, daß dem Verein 
gegen den in dieſer Angelegenheit ergangenen Beſcheid 
des Regierungspräſidenten das Rechtsmittel der Klage 
bei dem Oberverwaltungsgerichte zugeſtanden hätte. 
In dieſer Angelegenheit ſeinerſcits von Aufſichtswegen 
einzuſchreiten, könne der Miniſter ſich nicht veranlaßt 
ſehen. Auf Grund dieſes Beſcheides beſchloß nunmehr 
die Verſammlung, für den 26. Auguſt das ſchon zum 
1. Juli geplant geweſene Familien ⸗Sommerfeſt in 
Ausſicht zu nehmen. 

Dt. Eylau, 16. Auguſt. Durch einen anſcheinend 


kleinen Unfall iſt heute Nachmittag der penſionirte 

Chauſſeewärter Murſch vom hieſigen Abbau ams 

Leben gekommen. Beim Krautſchneiden glüit das 

Meſſer plötzlich aus und drang ihm in den Oberſche 

des linken Beines. Es muß bei der Verletzung eine 
] worden Teiu, denn ehe Hilfe auf 


Schlagader getroffen u, denn D 
em Platz ſchie der Tod des Unglücklichen 
bereits burch Verbiutung eingeiret 


2 7 1 
Danzig, 15. Auguſt „ Seebad Weſter 


platte wurde geſtern das 100 000. ralte Seebad ge⸗ 


nommen. Der Herr, auf den dieſe Zabl fiel, erhielt 
als Angebinde eine Badehoſe mit der Zahl 100 000 
und der Dame, die das 100 00 1. Seebad nahm, wurde 
in der umkränzten Badebude ein Blumenſtrauß mit 
Schleife, auf der gleichfalls die Zahl 100 001 prangte, 
überreicht. — Montag Nachmittag fand im Heubuder 
Wäldchen ein Miſſionsfeſt ſtatt Miffionar Kollecker, 
welcher 9 Jahre in China als Seelſorger gewirkt hat, 
hielt einen intereſſanten Vortrag über die religiöſen 
Sitten und Gebräuche der Chinefen. 


Gemeindeſteuern ſollten erhoben werden, war ſeiner 
Zeit durch den Bezirksausſchuß nicht beftätigt worden, 
derſelbe verlangte, daß die Realſteuern mit mindeſtens 
je 85 pCt. Zuſchlag belaſtet werden ſollten. Hiergegen 
legte der Magiſtrat Beſchwerde ein. Der Provinzial · 
rath hat den Beſchluß des Bezirksausſchuſſes aufge · 
hoben und denjenigen der Stadtverordnetenverſammlung 
genehmigt. 

Schubin, 16. Auguſt. Geſtern Nachmittag 2 
Uhr verſtarb im Alter von 91 Jahren der Superin⸗ 
tendent und Pfarrer a. D. Plath hierſelbſt. Derſelbe 
war 61 Jahre, und zwar ununterbrochen in hieſiger 
Gemeinde im Amte. Es war dem alten Hern ver 
gönnt geweſen die goldene und ſogar die diamantene 
Hochzeit zu feiern. Im Jahre 1888 wurde er 
penfionirt. Seine Gattin wurde ihm vor zwei Jahren 
durch den Tod entriſſen. Plath war Ritter mehrer 
Orden. Von feinen Söhnen ift der älteſte Miſſions⸗ 
inſpektor und Profeſſor in Berlin, der zweite Ge 
heimer Oberregierungsrath und vortragender Rath im 
Reichsſchatzamt und der dritte Regierungs und Schul ; 
rath in Lüneburg. Das Begräbniß findet am Sonn ⸗ 
tag Nachmittag ſtatt. 
Königsberg, 16. Anguſt. Heute Nachmittag 
explodirte Verſchereck Feuerwerkslaboratorium auf 
den Vorderhufen. Eine Frau und zwei Kinder wurden 
dabei getödtet, Berſchereck ſelbſt lebensgefährlich und 
ſechs andere Perſonen mehr oder minder er eblich verletzt. 

Von der ruſſiſchen Gnenze, 15. Auguſt. Auf 
einem Bauerhofe zu Wilkomircz ſollte am vergangenen 
Sonnabend eine Reinigung des Brunnens ſtat unden, 
und zu dem Zweck begab ſich ein Arbeiter hinunter. 
Kaum war er bis zur Mitte der Leiter gelangt, als 
er kopfüber hinunterſtürzte. Einem zu ſeiner Rettung 
hinabſteigenden Genoſſen ging es ebenſo. Sicherheits · 
halber ließ ſich nun der Beſitzer mit einem Seil um 
den Leib hinunter. Kaum war er dis an die gefähr- 
liche Stelle gelaugt, als er das verabredete Zeichen 
gab, ihn heraufzuziehen. Er kam betäubt an die 
Oberfläche, erholte ſich aber bald wieder. Auf den 
Rath eines Nachbars ließ man brennende Holzſtücke in 
einem Eimer hinab und widerholte dies fo lauge, bis 
dieſelben nicht mehr erlöſchten. Erſt da konnte man 
die beiden Arbeiter als Leichen an die Oberfläche 


bringen. Der Brunnen war in der Tiefe mit Brunnen ⸗ 
gas angefüllt geweſen, dem beide zum Opfer gefallen 
waren. 


Lokales. 


— [Militäriſches! 
Regimenter der 70. Infanteriebrigade, Nr. 21 


und 61, find heute Vormittag im Regiments-⸗ 


verbande von dem kommandirenden General 


des 17. Armeekorps, General der Infanterie 3 


Lentze, auf dem Liſſomitzer Exerzierplatz beſichtigt 
worden; heute Mittag iſt Se. Exzellenz wieder 
nach Danzig abgereiſt. 

— [Auszeichnung.] Herrn Hauptmann 
Ehrhardt vom Fuß⸗Artillerie⸗Regiment Nro. 11 
iſt das Ritterkreuz erſter Klaſſe des Königlich 
ei Friedrichs⸗Ordens verliehen 
worden. 


— [Zum Kaiſermanöver.] Gegen 5 
nden von zuſtändigen Bauinſpektoren 


wärtig 
des Eiſenbahnbetriebsamts ſowie Herren der 
Militärbehörde mittels Sonderzuges Reviſions⸗ 


reiſen auf denjenigen Eiſenbahnſtrecken ſtatt, 


welche der Kaiſer anläßlich ſeiner Anweſenheit 
bei dem Kaiſermanöver befahren wird. Es 
handelt fi hierbei um noch etwa erforderliche 


Veränderungen auf den zum Theil primitiven 4 


Bahnhöfen. Wo dieſelben zur Aufnahme des 
Kaiſers und ſeines Gefolges nicht ausreichend 


find, wird man größere Zelte errichten; ſo 


wird gegenwärtig in den Bahnhofsanlagen in 
Schloditten das zerlegbare Kaiſerzelt aufgebaut, 


das bei einer früheren Anweſenheit des Kaiſers 4 


in Frankfurt a. M. verwendet wurde. Auch 
auf der Nogatbrücke bei Marienburg wird man 
ein ſolches Zelt errichten, von dem aus der 
Kaiſer und ſein Gefolge den Uebergang der 
Truppen über die Nogat verfolgen werden. 

— [Das 2. Jägerbataillon] aus 
Culm traf heut Vormittag hier ein und hat 
zum größeren Theile in der Kaſerne des Ulanen⸗ 
regiments, welches zur Zeit bekanntlich ſich an 
größeren Kavallerieübungen betheiligt, Quartier 
genommen. Das Bataillon hat gemeinſam mit 
dem 21. und 61. Infanterieregiment Brigade⸗ 
exerzieren und wird am 27. d. M. zugleich mit 
unſerer Infanterie Thorn wieder verlaſſen, um 
an den Herbſtmanövern theilzunehmen. 

— [Das Tragen der Paletots aus 
grauem Tuch! nach dem Schnitt der Paletots 
der Infanterie Offiziere iſt nunmehr nach einer 
Beſtimmung des Kriegsminiſteriums auch 
zu den Unterbeamten zählenden Unterape 
und einjährig⸗freiwilligen Apothekern 


2 

5 

worden. Die ſchwarzen Paletots find his 7 4 
1. April 1898 aufzutragen. Er 2 
— [Die Reſerviſten Ang ZZ 
Ueber bie Frage, ob die Mei r 


dieſem Herbſt zur Entlaf 2 * 
lnzüge erhalten ode 8 m 
beſtunterrichteter Seite gen Si 2 
etwa 4 Monaten wurbe bei nigen Tchi ſchöner 
theilen, dei welchen nunmel zwei 
Dienſtzeit zur Einführung ge iſt, denne 
ſerviſten beim Appeu veiamu: emacht, 


fie ſich für die Entlaſſung rech: 
kleidern zu verſehen Hätten. Den minen Nee. ' 
viſten, welche zu arm find, un 
entſprechen zu können, welche auch icine nge 
hörigen haben, deren bezügliche Beihilie He in 
Anſpruch nehmen könnten, wurde dagegen 
gegeben. daß ſie von dem Gemeindevorſteher 
ihres Heimathsortes eine Beſcheinigung beizu⸗ 
bringen hätten, welche es beſtätigt, daß die 
betr. Reſerviſten zu arm ſind, um ſich das zur 
Entlaſſung erforderliche Zivilzeug zu beſchaffen. 
Dieſe Reſerviſten werden dann, wie bisher, bei 
ihrer Entlaſſung Reſerviſtenanzüge erhalten. 
— l[Eiſenbahntarife für Obſt.] 
Wie jetzt bekannt wird, hat die Tarifkommiſſion, 
welche vom 5. bis 9. Juli in Erfurt tagte, 
die angeregte Herabſetzung der Eiſenbahntarife 
für Obſt und Obſtbauprodukte abgelehnt und 
nur den Antrag angenommen: „Dem Eiſen⸗ 


bahnrath ein Geſuch zu unterbreiten, für rohes 


Obſt von Oſtpreußen Staffeltarife nach dem 
Weſten (Berlin und Hamburg) einzuführen. 
[Amtlicher Cholerabericht.] 
Cholera iſt bakteriologiſch feſtgeſtellt: bei dem 
Käthner Franz Wilczopolski in Gollub, bei dem 
verſtorbenen Johann Schmidt in Joſephkowo 
und bei der verſtorbenen Fliekowska in Paulina 
Regierungsbezirk Bromberg; ferner bei der 
verſtorbenen Frau Johanna Bietau in Weichſel⸗ 
münde bei Danzig und bei dem Poſthilfsboten 
Guſtav Reth in Garnſee, Kreis Marienwerder. 

Danzig, den 17. Auguſt 1894. 

Bureau des Staatskommiſſars. 

— [Stand der Cholera in Polen.] 
In der Zeit vom 13. bis 15. Auguſt in der 
Stadt Warſchau 109 Erkrankungen, 26 Todes⸗ 
fälle, vom 7.— 12. Auguſt im Gouvernement 
Warſchau (Kreiſe Warſchau, Wloclawek, Grojec, 
Goſtynin, Lowicz, Plonsk, Pultusk, Kutno, 
Blonie, Skierniewice und Sochaczew) 632 Er⸗ 
krankungen, 299 Todesfälle, vom 10.— 12. Aus 
guſt im Gouvernement Petrikau (Stadt Lodz, 
Kreiſe Lodz, Rawa, Brzeziny und Petrikau) 
374 Erkrankungen, 188 Todesfälle, vom 8. bis 
10. Auguſt im Gouvernement Kielze (Stadt 
Kielze, Kreiſe Kielze, Miechow, Stopnica, Pinczow 
und Andrzejew) 404 Erkrankungen, 199 Todes- 
fälle, vom 7.— 9. Auguſt im Gouvernement 
Radom (Stadt Radom, Kreiſe Radom, 
Opoczno, Konsk, Sandomir, Opatow, Ilza und 


Tborn, 18. Auguſt. 
Die Infanterie 


tm 


Rozienice) 541 Erkrankungen, 278 Todesfälle, 
10.—11. Auguſt im Gouvernement Lublin 
reife Nowo⸗Alexandria und Lubartow) 10 Er: 
kankungen, 4 Todesfälle, vom 9.—10. Auguſt 
75 Gouvernement Siedlez (Kreiſe Konſtantynow, 
Siedlez, Lukow und Biala) 12 Erkrankungen, 
Todesfälle, vom 7.—8. Auguſt im Gou⸗ 
dernement Plozk (Städte Plozk, Mlawa, Ciecha⸗ 
now, Sierpiec und Prasnysz, Kreiſe Mlawa, 
Ciechanow, Sierpiec, Lipno und Prasnysz) 
107 Erkrankungen, 58 Todesfälle, am 10. Au⸗ 
gust im Gouvernement Lomza (Kreiſe Makow, 
1 7 * und Oſtrow) 22 Erkrankungen, 10 Todes⸗ 
fälle. 


b,. [Der Weſtpreußiſche Pro: 
binzialverein für innere Mijfion] 
hält ſeinen 19. Kongreß am 4. Oktober in 
Marienwerder ab. Die Tagesordnung iſt wie 
N folgt feſtgeſetzt: Geſchäftliche Angelegenheiten. 
Arbeitertolonie und Verpflegungsſtationen“, 
Referent: Herr Konſiſtorialrath Lic. Wewers, 
Danzig. „Evangeliſcher Männer + Vereine“, 
Referent: Herr Pfarrer Morgenroth⸗Rauden. 
Statutenänderung ($$ 5 und 9). 

. [Zahlungs ⸗Verlegenheiten 
in Lodz] Der „St. Petersb. Ztg.“ wird 
aus Lodz gemeldet: „Wie bereits bemerkt, bat 
der Mangel an flüſſigem Baargelde eine ganze 
Reihe von Falliſſements zur Folge gehabt. Den 
bereits genannten Firmen ſchloſſen ſich bisher 
n dieſer Beziehung noch an: die Wollwaaren⸗ 
fabrik von Nathan Koppel, welche ſich eines 
allgemeinen Vertrauens erfreute, mit Paſſiven 
in Höhe von ca. 250 000 Rubel. Man hofft, 
daß die Firma ein Arrangement treffen wird. 
Bei einer Zahlungseinſtellung in Kamenez⸗ Podolsk 
it ferner Lodz auch mit ca. 200 000 Rubel 
beiheiligt; es handelt ſich um die Firma G. 


Heller dortſelbſt.“ 
leinen Beleg für Feuerſicher⸗ 
geit unſerer modernen Geld⸗ 


[chränte] liefert folgendes Vorkommniß 
Beim Brande der Zuckerfabrik Wreſchen war 
auch ein zweüthüriger Geldſchrank kurze Zeit 
dem Feuer ausgejegt. Am 14. d. M. Nach⸗ 
mittags fand nun das gewaltſame Oeffnen des 
Geldſchranks in Gegenwart des Direktors der 
ik durch einen Schloſſermeiſter aus Poſen 
Das Entfernen der Rückwände ſchien 
eeetſten und jo wurde innerhalb 20 bis 
s das Innere des Treſors bloß⸗ 
elbe enthielt Werthpapiere und 
Zerthe von über 100 000 M. 

kten und das Papiergeld find 

erſtört. 

afkammer.] In der heutigen 
theilt: Der Knecht Johann 
szewo wegen ſchweren Dieb⸗ 
des Gebrauchs falſcher Legiti⸗ 
Monaten Gefängniß und 
eiter Thomas Szupriczynski 
hrlicher Körperverletzung zu⸗ 
„ Urtheil der 1. Strafkammer 
andgerichts vom 21. Februar 
deen Ente von 6 Monaten Gefängniß 
6 Monaten Gefängniß. Der Arbeiter Joſef 
gen gefährlicher Körperverletzung 
ebrohung au 6 Monaten Gefängniß und einer 
eing. Der Alrbeitsburſche Johann 
e aut Thorn wegen gefährlicher Körperverletzung 
dent Gcfängnik. Der Arbeiter Franz Skalski 
nern wegen gefährlicher Körperverlitzung zu 
denten Gefängniß. Die Straf ſache gegen Sie⸗ 
und Genoſſen wegen Diebſtahls und Hehlerei 


doe vertagt. 
E Landwehrverein.] Bereits am 
Donnerstag, den 23. d. Mts,, findet beim 
ameraden Nicolai eine Hauptverſammlung 
datt, bei der in erſter Reihe die Anzahl 
der Kameraden feſtgeſtellt werden ſoll, welche 
4 an der Kaiſerparade bei Elbing am 
7. September betheiligen wollen. Die Fahrt, 
zu welcher auch die neue Vereinsfahne mit 
genommen werden jol, wird in einem Tage 
Aurückgelegt. Der Schriftführer des Vereins. 
Kamerad Becker, nimmt ſchon jetzt diesbezügliche 
Anmeldungen entgegen. Bei genügender Be⸗ 
 Meiligung beabsichtigt die Eiſenbahnverwaltung 
iwei Sonderzüge von hier abzulaſſen, von 
elchen einer nur für die zum Bezirk Thorn 
ehörigen neun Kriegervereine beſtimmt werden 
oll. Mit Rückſicht darauf, daß der beabſichtigte 
Veſuch der hieſigen Stadt durch Se. Majeſtät 
am 22. September d. J. ſehr fraglich iſt, 
haben mit Ausnahme des hieſigen Kriegervereins, 
mmiliche Vereine, einige ſogar in verhältniß⸗ 
g mud anſehnlichen Stärke, ihre Betheiligung 


 Mpefagt. 
18 (Die Friedrich Wilhelm⸗ 
Schützenbrüderſchaft! wird ihr dies⸗ 


lähriges Bildſchießen am 23., 24. und 25. d. 
ab alten. 

1 em [Der Fechtverein für Stadt 
* wo Kreis Thorn] begeht morgen in Tivoli 
| ein letztes diesjähriges Sommerfeſt, beftehend 


„Dem geehrten Publikum Thorns nebſt 
egend zur gefl. Kenntniß, daß ich am 
igen Platze eine 


ſchachtun chmiede 
EN 8 


J. Schmiede, 
agenfabrikant, Jacobs⸗Vorſtadt. 


Eein möbl. Zimmer 
bermiethen Eliſabethſtraſſe 14, 2 Tr. 


—n ——— 


Striekwolle Striekwoll 


in großer Auswahl 
zu billigſten Preifen "EU 


A. Fromberg, Seglerstrasse 28, 


m zu räumen, werden Kindermäntel, Anzüge, 
Jaquets und Kleider wegen vorgerückter 
aiſon zu jedem Preiſe ausverkauft. | 
L. Majunke, Culmerſtraße 10, 1. Etage. 


E 


in Volks⸗ und Kinderbeluſtigungen ſowie 


Konzert. 

— [Der Telegraphenthurm des 
neuen Poſtgebäudes] iſt nunmehr der 
Gerüſte entkleidet worden und bildet jetzt einen 
hübſchen Abſchluß des ganzen Baues. Die 
Porzellanglocken zur Befeſtigung der Drähte 
ſind bereits angebracht und mit der Anbringung 
der letzteren wird demnächſt vorgegangen werden. 

— [Temperatur heute Morgens 8 Uhr 
13 Grad C. Wärme; Barometerſtand 
27 Zoll 9 Strich. a 

— [Zugelaufenj ein junger brauner 
Hühnerhund, abzuholen bei Herrn Kaufmann 
Olszeweki, Breiteſtraße. 

— [Polizeiliches] Verhaftet wurden 
7 Perſonen. 
[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,03 Meter unter Null. 


Podgorz, 17. August. Heute gegen Mittag rückte 
das 2. Bataillon des 15. Fuß ⸗ Artillerie Regiments 
welches in Gruppe liegt, hier ein, um in Gemeinſchafl 
mit dem hier garniſonirenden 1. Bataillon auf dem 
Podgorzer Schießplatz Schießübungen abzuhalten. Die 
Mannſchaften find in Fort Va und VIa untergebracht. 
— Ein biſſiges Weib iſt die hieſige Ortsarme P. 
Sie ſollte einen Tag im hieſigen Polizeigefängniß ab⸗ 
büßen, der Polizeibeamte, der die P. verhaftete, wollte 
ihr nun die Sachen, die ſie nicht mit in die Zelle 
nehmen durfte, abnehmen; hierbei leiſtete die P. aber 
ſolch einen Widerſtand, daß es nichts Leichtes war, 
die Wüthende zu bändigen — und ſchließlich biß ſie 
den Beamten in die Finger, ſo daß der Gebiſſene 
ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. 

— —————— —-— 
Zeitgemäße Betrachtungen. 
(Nachdruck verboten.) 


Nicht immer iſt die Zeit verlockend ſchön, — wenn 
wir ſie auch in guter Ruh verleben. — Hochſommer 
iſt's, — doch müſſen wir geſtehn, — es hat ſchon 
beſſ're Sommerzeit gegeben. — Eins iſt's, das nimmer 
uns behagen will, — es wandelt den Auguſt uns zum 
April, — es macht fo feucht und ſchlüpfrig unire 
Wege — man nennt es n la Falb die „Nieder⸗ 
ſchläge“. — Hochſommer iſt 8. doch fragt mich nur 
nicht wie, — ein krit'ſcher Tag folgt meiſtentheils 
dem andern — und meh’ uns wenn wir ohne Para- 
plui — es einmal wagen, über Land zu wandern. — 
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der, wie das genannte Blatt ſchreibt, mehr Millionen 
Dollars beſitzen ſoll, als der Frankfurter Rothſchild 
Millionen Mark. Sie hat ſich auf ihrer Reiſe nach 
Bayreuth von einigen Freundinnen begleiten laſſen, 
die einem amerikaniſchen Millionärinnenpenſionat an⸗ 
gehörten, in dem ſie ſelbſt ihre Erziehung genoſſen hat. 


Spaniſche Protektion. Einem Privat- 
briefe aus Spanien entnimmt die „Voſſiſche Zeitung“ 
folgende Stellen: Das Scheitern des Handelsvertrages 
mit Deutſchland hat dem Geſchäfte großen Schaden 
gethan. Wahrſcheinlich wird es auch dis Ende des 
Jahrhunderts fo weiter gehen, denn die Leute find 
blind. Der größte Reichthum, den das Land beſitzt, 
iſt fein Wein und der iſt unverkäuflich, weil die Aus⸗ 
fuhr fehlt. In manchen Gegenden laſſen die Leute 
ihre Weinbeſtände auf die Straße laufen, um nicht 
die Steuer darauf an die Regierung zu zahlen, die 
ihren Verluſt noch vergrößern würde. In einem 
Orte hat man den Kalk für einen Hausbau mit Wein 
angerührt, der werthlos iſt, während man das Waſſer 
von weit her hätte holen müſſen. In La Rioja kann 


man für eine Peſeta acht Liter Wein kaufen. Das 
nennen die Leute Protektion. 
Apotheker Rechnungen. Nach der 


Schrift „Enthüllungen über das Apothekergewerbe für 
das Volk“ von Herrn Paſie in Hannover hatte eine 
Krankenkaſſe im Jahre 1890 508 perſchiedene Medika⸗ 
mente für 509,45 Mk. bezogen. Nach der Berechnung 
des Verfaſſers hatten die Drogen zur Herſtellung 
dieſer Arzeneien im Einkauf 50,14 Mk. gekoſtet. Zur 
Abgabe dieſer Arzeneien waren Flaſchen, Gläſer, 
Salbentöpfe u. ſ. w. erforderlich, die im Ein⸗ 
kaufswerih 19,87 Mk. koſteten, vom Apotheker aber 
mit 81,16 Mk. angefegt wurden. Alles in Allem ers 
gab ſich, daß ein Materialwerth von 70 Mk. von dem 
Apotheker mit 509,45 Mk. berechnet wurde, alſo mit 
einem Aufſchlag von 600pCt. Weniger koſtſpielig ift 
die natürgemäße Lebensweiſe, die weder hohe noch 
niedrige Apothekerrechnungen kennt. 

— — 


Holztrausport auf der Weichſel 
am 17. Auguſt. 


D. Franke Söhne und A. Safir durch Zieda 
4 Traften, für D. Franke Söhne 1503 Rundkiefern, 
183 Rundtannen, 334 Kiefern⸗Mauerlatten, für A. Safir 
105 Rundkiefern, 2020 Kiefern⸗Mauerlatten; J. Karpf 
durch Spira 2 Traften 4320 Kiefern ⸗Mauerlatten, 
12 Siefern-Sleeper, 69 Kiefern⸗ Schwellen, 2 Rund⸗ 
efern. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 18. Auguft. 


Hochſommer iſt's, doch ſieht es nicht fo aus, — die [Fonds: ſchwächer. 17 8.94. 
Sommerfriſchler kehren ſchnell nach Haus, — an dieſes 8 Je e 219,1 21550 
Sommers Beſſerung verzagend, — die Nieder ; Warſchau 8 Tage „ 
ſchlägſe wirken niederſchlagend. — Nicht immer Preuß. 3% Conſols N m 91,601 91,75 
lacht der liebe Sonnenſchein; — ob wir auch wünſchen, Preuß. 317 0% Conſols ; 102.700 102,60 
daß er ewig bliebe, * ſo iſt es auch im heißen Preuß 40 A Conſols 105.90 105.75 
Kampf um's Sein, — ſo iſt es im geſchäftlichen Ge⸗ Polniſche bfandbriefe 4% fehlt fehlt 
triebe. — Nach Gold und Ruhm ſtrebt Mancher un- do. iguid. Pfandbriefe fehlt | fehlt 
entwegt — und glaubt er ſchon, er hat den Grund ge.] Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. 1. 99,50] 99,70 
Icat — zu feinem Gil. ha tommen Rieder {läge | Pistanto-Gomm-ütntpeie 198,75] 194,90 
— und Ungemach kreuzt plötzlich feine Wege! — Nach⸗ Defterr. Banknoten : 163 90| 164.00 
jagt die Menſchheit gerne dem Phantom — und koſte] Weizen: Septbr. N. 138.25| 138.25 
es die größte Ueberwindung, — doch nur zu ſchnell Novbr. 140.00| 140.00 
verſinkt im Zeitenftrom — was fie erſchuf von Grün, Roco in New-No-f 71 25 6 
dung und Erfindung. — Turpin erfand den Spreu. DR, B ; 
ſtoff „Melinit“, — er glaubte ſchon daß der Erfolg | Roggen! loco 119 C0 118.0 
ihm blüht, — da jahre! re * Zeptbr 120.00 11925 I 
— die Täuſchung fommt, or erntet „Mieberihläge Oktbr. 120,50 120.00 1 
— Dem Vaterland b durch Nobbr. 121.001 120.50 
Nutzbarmachung unk n udeß Rübsl: Oktober 4410 4380 
umſonſt iſt nict ber Ton drum Novbd 4410 43.80 
28 er gr günſtige Gejhäfte, doch wie Epiritus iocn mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
er auch von feinem Sprengnon venit — vorlaufig „ mit 70 M. a. 5 0 9 
iſt fein Luftſchloß arg „erſprengt“ — nun ſucht — = 5 84.80 Ay 
% 15 u Fa 4175 e Don ale Oktbr. 70er 35,50 35,90 
von den „Nieder gen“. — An Niederſchlägen [g % Somb zfuß fü 8 
iſt der Sommer reich — auch draußen au ollen echſel⸗Diskont 3/% Lombard Zin für deutſche 
Gebiete, — Japan und China gehn nicht = Vergleich Staats-Anl. 37½ /, für andere Gen 4%. 
— drum fteht die Fehde jetzt in ſchönſter Blüthe — Spiritus Depeſche. 
Korea iſt's, um das man ſich erregt; — daß Japan Köniasberg, 18. Auguſt. 
dabei China „niederfhlägt* — iſt zeitgemäß, (v. Portatius u. Grothe.) 
doch 2 e 45 EUR weiter — wenn's ſchließlich Unverändert 
an ar e ee Loco cont. 50er 52,50 Bf ö Gd 
1 . „ „ = d. . — bez. 
3 3 en 70er 32,50 „ 31,50 „ —.— 7 
2 ugu „ TA N) r 
Kleine Chronik. E 
Cholerameldungen. Von den Truppen Getreidebericht 


der Krakauer Garniſon, die zu den Manövern nach 
Böhmen marſchiren, find in Bielitz acht Mann als 
choleraverdächtig in das dortige Spital gebracht 
worden. Bei drei Soldaten wurde Cholera konſtatirt. 
Auch in Oswiecim find zwei Mann der durch; 
marſchirenden Truppen als choleraverdächtig im Spital 
zurückgelaſſen worden; einer von ihnen iſt an der 
Cholera geftorben. In Amſterdam find am Donners⸗ 
tag 5 Perſonen, in Haarlem 3 Perſonen und in 
Maaſtricht 1 Perſon an Cholera erkrankt, in anderen 
holländiſchen Städten kamen 2 Choleraerkrankungen 
vor. — In Amſterdam find bisher in Ganzen 24 Fälle 
feſtgeſtelt worden, darunter neun mit tödtlichem Ab. 
lauf. Auch in der Infanteriekaſerne find zwei Fälle 
vorgekommen. Haarlem iſt für die Garniſon als ver⸗ 
ſeucht erklärt worden; kein Soldat erhält mehr Ur⸗ 
laub; ein in Maaſtricht garniſontrendes Bataillon, 
das auf der Ebene von Zeiſt kampirte, um Felddienſt · 
übungen zu halten, follte am Mittwoch nach Hertogen. 
boſch abmarſchiren, auf Befehl des Kriegsminiſters 
bleibt es bis auf weiteres im Lager. Außer in Lim ⸗ 
burg iſt der Herd der Krankheit hauptſächlich in den 
Provinzen Süd, und Nordholland und zwar, wie 
nunmehr feſtgeſtellt worden iſt, den Hauptkanälen und 
Waſſerverbindungswegen entlang. 8 i 
Die amerikaniſche Millionärin 
Miß Helene Carol aus Boſton, die ſich gegen⸗ 
wärtig zum Beſuche der Feſtſpiele in Bayreuth auf⸗ 
hält und dort als Sehenswürdigkeit erſten Ranges 
angeſtaunt wird, kommt in den nächſten Tagen nach 
Berlin. Miß Carol, die neunzehn Jahre zählt, iſt die 
Tochter des kaliforniſchen Eiſenbahnkönigs Mr. Carol, 


haltbaren Rock⸗ 
umgearbeitet. 


Richtig für Hausfrauen! | 


Wollene Abfälle, wie überhaupt alle 
alten Wollſachen werden zu einer guten 
Strick⸗ und Häkelwolle in allen 
umgeſponnen und auch zu ſoliden und 


Muſter ſtehen gratis zur Verfügung. 
gingen a. Rhein. Joseph Eckes. 
T 


Möbl. Zimmer mit Peuſion vom 1. Sep⸗ 
tember zu vermiethen. 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 18. Auguſt 1894. 

W etter: ſchön, Nachts Regen. 

Weizen: ſehr geringes Geſchäft, Abzug fehlt, 125/32 
Pfd. 125/26 M., 135/35 Pfd. 127 M. 

Roggen: bei kleinem Umſatz unverändert, 123/24 
Pfd. 100/1 M., 125/26 Pfd. 102 M. 

Gerſte: feine, weiße Waaren gut beachtet und mit 
128/30 M. bezahlt, abfallendere Sorten ſchwer 
verkäuflich, 102/10 M. 

afer: ohne Handel. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Neueſte Nachrichten. 
Landsberg Garthe), 17. Auguſt. Wie 
die „Neumärk. gig.“ meldet, farben in Cladow 
zwei Perſonen, Mutter und Kind, unter cholera⸗ 
verdächtigen Symptomen. Die vorgenommene 
amtliche Unterſuchung ergab das Vorhandenſein 
von Cholera asiatica. Die hieſigen Fluß⸗ 
woven alten find behördlicherſeits geſchloſſen 


Teplitz, 17. Auguſt. Die Konferenz der 
deutſchen Abgeordneten beſchloß die Gründung. 
eines Bundes der Deutſchen Nordweſtböhmens 
zur Förderung und Unterſtützung ihrer nationalen 
und wir chſchaftlichen Verhältniſſe. 


ſtellt noch ein 
arben 


und Kleiderſtoffen 
ſuche für mein Colonialwa 


Arbeitsburſche 
Fiſcherſtraße 7. verlangt R. 


L. Bock, Strobandſtr. 16. 
1 Tehrling 
A Kirm 


Schultz, Neuſt. 


Krakau, 17. Auguſt. In dem Bergwerk 
Catarina wurden drei Arbeiter mit dem 
Reinigen des Keſſels einer Dampfmaſchine be⸗ 
ſchäftigt, als der Maſchiniſt, die Arbeiter nicht 
bemerkend, vollen Dampf in den Keſſel ließ, 
wodurch die Arbeiter vollſtändig verbrüht wurden 
und ſofort todt waren. 


Paris, 17. Auguſt. Das „Journal des 
Debats" kommentirt den Beſuch des deutſchen 
Kaiſers bei der Exkaiſerin Eugenie und ſagt: 
„Dieſer Beſuch müſſe als von größter Be⸗ 
deutung angeſehen werden. Es handle ſich 
nicht um eine plötzliche und unvorbereitete Ein⸗ 
gebung des jungen Kaiſers, ſondern um einen 
Schritt, der lange und reiflich vom deutſchen 
Botſchafter, Grafen Hatzfeld, vorbereitet worden 
ſei. Beſonders bemerkt wurde, daß der Kaiſer, 
um die Empfindlichkeit der Kaiſerin Eugenie 
nicht zu verletzen, bei dem Beſuch nicht in 
deutſcher, ſondern in engliſcher Uniform er⸗ 
ſchienen war. Die Beſprechungen zwiſchen den 
beiden Majeſtäten würden natürlich geheim 
gehalten. 

Der „Matin“ meldet aus Genf, daß von 
Anarchiſten in Lugano ein Komplott gegen 
Caſimir Perier geſchmiedet worden ſei. Die 
Namen der Verſchwörer ſeien bekannt; mehrere 
derſelben wären plötzlich aus der Schweiz ab⸗ 
gereiſt. Der Miniſterrath hat ſich mit der 
gründlichen Neuorganiſation der Polizei und 
des allgemeinen Sicherheitsdienſtes beſchäftigt. 

Paris, 17. Auguſt. Zu dem gegen 
Dupuy geplanten Attentat wird noch gemeldet, 
daß das in Barcelona geplante Attentat ſchon 
von den Behörden längere Zeit gemerkt worden, 
ohne daß es bekannt wurde, gegen wen daſſelbe 
gerichtet wurde. Sofort beim Bekanntwerden, 
daß es gegen Dupuy gerichtet, hat die ſpaniſche 
Regierung die franzöſiſche Botſchaft hiervon in 
Kenntniß geſetzt. Nachdem dieſes Attentat ver⸗ 
eitelt, ſoll ein zweites beſchloſſen worden ſein. 
Zwei franzöſiſche Anarchiſten ſollen darnach auf 
getrenntem Wege in Vernet eingetroffen ſein. 
In Vernet ſelber verlautet gerüchtweiſe, der 
Miniſterpräſident leide nicht an einer Nieren⸗ 
krankheit, ſondern ſei vergiftet worden. Der 
Zuſtand deſſelben habe ſich bisher nicht gebeflert, 
es werden von Stunde zu Stunde Bulletins 
ausgegeben. 

Paris, 17. Auguſt. Verſchiedenen offi 
ziöſen Blättern zufolge ſollen im Miniſterium 
des Innern eigene Bureaus eingerichtet werden 
zu dem Zwecke, die radikalen und ſozialiſtiſchen 
Blätter täglich zu kontrolliren und irgendwelche 
Artikel, die unter das Anorchiſtengeſetz fallen, 
ſofort dem Miniſter vorzulegen. Die revoln⸗ 
tionären Blätter werden wahrſcheinlich verfolg 


werden, da eine Anzahl derſelben Caſerio als 


Märtprer hinſtellen 


Radrid, 17. Auguſt. Infolge der geſtern 
hier verbreiteten Nachricht, daß die Kabyle: 
von Marakeſch und Umgegend ſich in offenem 
Aufſtande befinden, ſoll die Regierung Truppen 
zum Abgang nach Marokko bereit halten, um 
für den Fall, daß Abdul Hamid, der vom 
Sultan mit der Unterdrückung des Aufſtandes 
betraut war, geſchlagen werden ſollte, den Auf⸗ 
ſtändiſchen entgegentreten zu können. 


London, 17. Auguſt. „Morningpoſt“ 
meldet, daß die Londoner Anarchiſten angeſichts 
der Unmöglichkeit bei der jetzigen ſcharfen poli 
zeilichen Ueberwachung, Dynamitattentate gegen 
die öffentlichen Gebäude auszuführen, nunmehr 
in den Vorſtädten Londons eine große Anzahl 
von Attentaten geplant haben. Sa 
— — — 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 
Berlin, den 18. Auguſt. 

Bukareſt. Infolge weiteren Umſich⸗ 
greifens der Cholera in Rußland iſt längs der 
ruſſiſchen Grenze ein Militärkordon gezogen. 


Shanghai. Zwiſchen Rußland und 
Frankreich einerſeits und England und Deutſch⸗ 
land andererſeits ſoll ein Einvernehmen in Be⸗ 
zug auf die Stellungnahme der betreffenden 
Länder zu dem japaniſch'⸗chineſiſchen Kriege er⸗ 
zielt worden ſein. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co Voſen 
Verlag der 


Poſener Zeitung. 


15 Zimmerleute, Gefen ae ee aus mt 
1 Maurer Setzen. Sale Bry. 


PER 2 
2 Wohnungen u 
zu vermiethen Mocker, Wilhelmſtraße 5. 
| Näheres bei Carl Kleemann. 


EEE RER THE TREE) Yo 
Ki. u. Mittelwohnungen Seglerſtr. 25. 
Kl. Mohn. b I. 10. 94 Seglerſtr 9, 3 Tr 3. v. 


1 Wohnung 5. Zimm. u. Gartenkan d. 
1. Oftober z. verm. gegenüb. d. Wollmarkt 
in Mocker, Rayonſtr. 2. A. Kather. 


in Wenger, FE nn 
Markt 18. Eine fl. Wohnung z. verm. Brückenſtr. 22. 


geſchäft. 
es. 


Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen Knabenmittelſchule iſt 
die Stelle eines Mittelſchullehrers ſo⸗ 
gleich zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 1800 M. 
und ſteigt in ſechs vierjährigen Perioden 
um je 150 Mk. bis 2700 Mk. 

Bei der Penſionirung wird das volle 
Dienſtalter ſeit der erſten Anſtellung im 
öffentlichen Schuldienſt, angerechnet. 

Bewerber, welche die Prüfung als Mittel⸗ 
ſchullehrer beſtanden haben, wollen ſich unter 
Beifügung ihrer Zeugniſſe und eines Lebens 
laufs bei uns 
bis zum 10. September d. I. 
melden. 

Gut empfohlene Literaten, welche die 
Lehrbefähigung für Mathematik und Natur⸗ 
wiſſenſchaften beſitzen, dürfen vorzugsweiſe 
auf Berückſichtigung rechnen. 

Thorn, den 15. Auguſt 1894. 

Der Magiſtrat. 

Zum Vorrichten von Gasglühkörpern 

wird von unſerer Gasanſtalt 


kine Frau oder ein Mädchen 


geſucht. 
Meldungen im Comtoir der Gasanſtalt. 


Der Magiſtrat. 

11 für den Haushalt einer 
Mädchen alleinſtehenden Dame ge⸗ 
ſucht Altſtädt. Markt 23, 1. Etage. 

Saubere Aufwärterin 


auf ½ Stunde täglich ſofort geſucht 
Koppernikusſtraßze 41, I. 


Beübte Tnillenarbeiterinnen, 


auch Schülerinnen, können ſich of. melden. 
Ateltowska, Gerechteſtraße 16. 


Malergehilfen n. 
Anſtreicher 


finden bei hohem Lohn dauernde 


Beſchäftigung. 
W. Steinbrecher, Malernstr., 
Tuchmacherſtraße. 
Daſelbſt können auch Lehr⸗ 
linge eintreten. 


Ein Hausgrundſtück 


wegen Umzug bei geringer Anzahlung billig 
zu verkaufen. Zu erfragen im 


„Goldenen Jöwen“, Maocker. 


= Biſtenhalter = 


D. R.-Patent 
praktifhes und heſtes Corſet der 
Neuzeit, von Aerzten beſonder⸗ 
empfohlen, übertrifft alles bis jetzt 
Dageweſene. 


Allein verkauf bei 


A. Fromberg, 


S. Hirschfeldt's Nachfolger, 
Seglerſtraße 28. 


— Geübte Schneiderin 


ſucht Beſchäftigung in und außer dem 
Hauſe. alt. Markt 18, 4 Tr. 


Haus beſiter⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Jeden Dienſtag: Thorner Zeitung, 
Donnerſtag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 
Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei Herrn 
Uhrmacher Lange. 


Mellienſtr. 138 1. Et. 6 Zim. 135) Mk. 


Mellienſtr. 89 1. Et. 6. 1050 
Mellienſtr. 89 parterre 5 = 750 = 
Strobandſtr. 16 1. &,4 = 600 » 
Baderſtr. 22 1.6.4 = 450 = 
Garten⸗Hofſtr. 48 2. Et. 4 400 
Garten- Hofſtr. 48 parterre 4 = 350 
Bäckerſtr. 26 1. Et 3 450 
Brückenſtr. 8 parterre 3 # 360 
Mauerſtr. 36 3. Et. 3 = 360 
Gerberſtr. 18/15 1. Et. 3 5360 - 
Mellienſtr. 66 . 8 250 
Hofſtr. 8 parterre 3 = 240 = 
Schloßſtr. 4 1. Et. 2 ⸗ mtl. 30 
Breiteſtr. 8 % Et. 2 ⸗mbl. 40 
Schulſtr. 22 parterre 2 »mbL.30. = 
Culmerſtr. 15 1. Et. 1 » mbl. 21 
Marienſtr. 8 1. Et. 1 mbl. 20 
Strobandſtr. 20 parterre 1 ⸗mbl. 18 
Strobandſtt. 17 Hof 1 ⸗mbl. 12 
Schloßſtr. 4 1. Et. ⸗mbl. 10 
Mellienſtr. 133 Ergeſchoß 4 = 300 
Grabenſtr. 2 Keller 2 = 150 
Brückenſtr. 4 Comptoir 200 = 
Mellienſtr.89 Burſchengel. Pferdeſtall 150 » 
Baderſtr. 10 großer Hofraum 150 = 
Baderſtr. 10 2 Uferbahnſchuppen 260 = 
2. iteſtr. 36 3. Et. 1 Zim. mbl. od. unmbl. 


Edderſtr. 2 parterre 5 Zim. od. g. 
Tulmerſer⸗ 26 Kleine Wohnung f. 32 Thlr. J. b. 
1 Kellerwohnüng zu berm. Tüchmacherſtr. 14. 


1000 Yard Obergarn, Rolle 


Tk! 


Julius Gembicki 


Breitestr. 31 


Breitestr. 31 


empfiehlt 


A. Kurzwagren 


25 Pf. 
8 


1 Brief Nähnadeln, Inh. 25 Stck. 4, 
1 Lage Heftbaumwolle 5 „ 
Prima Gurtband, Elle 4 „ 
1 Stück Kleiderſchnur, p. 20 Mtr. 25 „ 
1 dito 8 2 
1 „ wollene breite Kleiderlitze 35 „ 
1 „ Leinenband 6 „ 
Knopflochſeide, ſchwarz u. coul., 
Dtzd 


15 „ 


B. Strumpfwaaren. 


nachſtehende Artikel im Detail zu billigſten 
Engros Preiſen: 


D. Futter-. Beſatſtofe. 


Futtergaze in ſchwarz, weiß, 
0 


2 1 un er „ rau, Elle 10 Pf. 
Kleiderknöpfe in Jett u. Metall, R 2 ll N 
A , 10 » r Sr 
Weiß. Häkelgarn, 20 Gr.⸗Knäul, aillenköper, Elle 5 Sy, 
ei Rolle 10 „ Stoßcamlott, Prima Qualität, 
Blanchets, breite 15 Pf., ſchmale 10 „ Elle 30 „ 


Shirting, Chiffon, 
12, 15, 20, 25 u. 30 „ 


Coul. Peluche, Prima, Elle Mk. 1,20. 
Coul. Beſatz⸗Atlas,. Meter 
Prima Hemdentuch, Elle 20 „ 


E. Peißwaaren u. Putz 


Strohhüte für Damen, 
Stück von 25 Pf. an. 


ye 
Echt ſchwarze Damenſtrümpfe, ö Reizende ieee 30 Pf 
* S 242 3 4 4 
Prima Qualität, Paar 50 P Out⸗ u. Rinonfagons, ', 20 „ 


Echt ſchwarze Kinderſtrümpfe, 
Paar 25 „ 

Coul. u. ſchwarze Zwirn⸗Hand⸗ 
. ſchuhe, Paar 20 „ 

Halbſeidene Damen⸗Handſchuhe, 


aar 
Reinſeidene Damen ⸗Handſchuhe, 
Paar 75 „ 
Coul. Ballſtrümpfe, 8 89 
„ Schweißſocken, 5 9 
Baumwollene Socken, „ 8 


C. Strick- u.Säfelgarne, 


Vigogne in allen Farben 


40 „ 


Mk. 1,20, 


Garnirbänder in allen Farben, 
Meter 25 „ 


Federn, in ſchwarz, creme und 
farbig, zu 30, 40, 50, 60, 
75, 100, 150 Pf. 

Leinen⸗Herrenkragen, 4fach, 

Dtzd. Mk. 

Manſchetten, Prima Qualität, 

Paar 40 Pf. 

Chemiſetts, Prima Qualität 30 „ 

Normalhemden, Stück Mk. 1,00. 

Elegante Shlipſe von 20 Pf. an. 

Uhrfeder⸗Corſets Mk. 1,00, 1,50, 2,00 ꝛc. 


3,00. 


** Zollpfund 
Eſtremadura, alle Nummern Gummitkragen, Stück 20 Pf. 
borräthig, Pfund von Mk. 1,50 an.] Kinderlätzchen, „ 10 „ 


Eſtremadura von Hauſchild 

zu Fabrikpreiſen. 
Coul. Baumwolle, Zollpfund Mk. 1,20. 
Zephyr-, Gobelin⸗ u. Moos: 


Damen- Schleifen 50, 75, 100 Pf. 


Regenſchirme mit eleganten 
Stöcken Mk. 1,75. 


wolle, Lage 10 Pf.] Tricotkleidchen von 60 Pf. an. 
Mohairwolle, ſämmtl. Farben, Coul. Damen⸗Fantaſieſchürzen 
. Lage 15 „ von 25 Pf. an. 


5 8 
Coul. u. melirte Strickwolle Mk. 2,00. 
Prima Rockwolle, Zollpfd. Mk. 3,00. 


Sonnenſchirme zu jedem annehmbaren 
Preis. 


65 Pf. 


1 
1 


Sonntag, den 19. Auguſt er.: 
Ertra- Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Aufang 4 Uhr. 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 19. Auguſt er.: 


Extra- Concert 


von der Kapelle des Inf.⸗Regts. von Borde 
4. 


Hiermit geſtatte ich mir die ganz ergebene Anzeige, daß ich hierſelbſt 
— Conduktſtraße — auf dem Platz des Herrn Zimmermeiſters Wendt — 
unter der Firma 


J. Grellus 


Lager von lundpirthſchſtlchen Maſcinen und 
Geräthen, ſämmtl. technischen Bedarfsartikeln, 


verbunden mit einer 


Reparatur⸗Werkſtätte nebſ techniſchem Bureau 
eröffnet habe. 

Ich führe Projekte, Pläne und Koſtenauſchläge im Bereiche der 
landwirthſchaftlichen Induſtrie, ſowie Neueinrichtungen ganzer Fabrikanlagen 
aus und Umänderungen derſelben. Ferner übernehme ich die techniſche Leitung 
und Gutachten induſtrieller Anlagen, ſowie Reparaturen ſämmtlicher 


Maſchinen und die Ausführung von 


Eiſen-Conſtructions - Bauten. 

Da ich die Vertretung zahlreicher erfter Fabriken übernommen, ſowie 
ausgedehnte Handelsbeziehungen angeknüpft habe, ſo hoffe ich, bei gewiſſen⸗ 
hafteſter Bedienung mir das Vertrauen und Wohlwollen einer geehrten Kundſchaft 
ſichern zu können und zeichne Hochachtungsvoll 


J. Grellus, Maſchinen⸗Ingenieur. 


+... 
— 


Schützenhaus. 


Einem hochgeehrten Publikum Thorns die ergebene Anzeige, daß ich 


das hieſige 
Schütren haus 


übernommen habe. 

Durch langjährige Erfahrungen unterſtützt wird es mein Beſtreben ſein, 
durch Verabfolgung von nur guten Speiſen und Getränken dem hoch⸗ 
geehrten Publikum den Aufenthalt in dem Etabliſſement zu einem angenehmen 
zu machen, und bitte ich um gütige Unterſtützung dieſes Unternehmens. 

Thorn, im Auguſt 1894. 
Hochachtungsvoll und ergebenſt 


F. (rtr unau. 


N. B. Empfehle meine Säle zum Abhalten von Vereins - und 
Privatfeſtlichkeiten. 
Zimmer für geſchloſſene Geſellſchaften. 
Reichhaltige Frühſtücks⸗ und Abendkarte. Mittagstiſch 
im Abonnement 80 Pf. 


Schützenbrüderſ⸗ 
Das diesjährige 
E Bildschie-: 
findet am 


23., 24., 25. A 


att. 0 
Das Schießen beginnt am 2. 
Nachmittags 3 Uhr. : 


Der Vorſtand. 


Großes 


Entree 25 Pf. 
Hiege, Stabshoboiſt. 


Grosses 


Bomm.) Nr. 2 


Friedrich Wilhelr 


Turn-hißerein 


== Gelegenheils- Einkauf. = 
1 Yoften Tricottaillen, welche früher 4, 5, 6, 7 und 
10 Mn. gekoſtet haben, jetzt für 2,50, 3, 4 u. 5 Mk. 

Aufträge nach auswärts bei Einkäufen von Mk. 20, 


werden franco zugeſandt. 


Hochachtungsvoll 


Julius Gembicki, 


die billigste und verbreitetite Zeitung 


iſt unstreitig die in Berlin täglich in 8 Seiten großen Formats erſcheinende 


u, J a 
erliner Morgen- eitung 
eee eee e . wand eee ee 

d nebſt täglichem Familienblatt“ mit feſſelnden Romanen (im Sep⸗ 
Da“ 125 erſcheint: Die Tochter der . von Woldemar 
brban). — Die große Auflageziffer von mehr als 120,000 
beweist amBeſten, daß die Berliner Morgen⸗Zetrung Die berechtigten 
KAnſprüche an eine ſorgfaltig geleitete Zeitung vollkommen befriedigt. 


Für September gbonnitt man bei auen Pol. 34 Pf. 


ämtern u. Landbriefträgern für 


Probenummern grat durch die Expedit. der Berliner Morgen⸗Zeitung, Berlin SW. 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: 


Anfang 8 lihr. Euteee 25 Pf. Sonntag, den 19. Auguſt 1894: 
Gaſthans zur Erholung! Turnfahrt nach Kruſchwit 
Rudak. 


Sonntag, den 19. d. M., 
Entenſchießen, Eutenauskegeln, wozu ergebenft 
einladet J. Fenski, 


Gasthaus zu Rudak. 


Heute Sonntag: 


Grosses Tauzkränzehen, 


wozu ergebenſt einladet F. Tews. 


affhaus zum grünen Eichenkranz. 
so Sven Sonntag: 


N Grosses Tanzvergnügen, MR 
wozu ergebeuft einladet S. E Alocker. 


An jedem Sonntag: 


Ertrazug nach Oltlotſchin. 


Der Vorverkauf der Fahrkarten findet 
an jedem Sonntag bei Herrn Justus Wallis 
in Thorn bis 1 Uhr Mittags ſtatt. 

Abfahrt von Thorn Stadtbahnhof 2 Uhr 

30 Minuten, 
Abfahrt von Ottlotſchin bis auf Weiteres 
Abends 8 Uhr 30 Minuten. 

Dem hochgeehrten Publikum, den ver⸗ 
ehrlichen Vereinen und Schulen ſei Ottlotſchin 
zum Sommerausflug auf das Angelegentlichſte 
empfohlen. Hochachtungs voll 

R. de min. 


| 


Zur Saiſon empfehlen: u 


Land⸗, Waſſer⸗ und 
Salon⸗Feuerwerk 


Sertorius & Demmler, 
Kitzingen a. M. 


Billige Preiſe. Prompte Bedienung. 
Wiederverkäufer hohen Rabatt. 
— Cataloge gratis und franco. — 


Ein aden 


nebſt daran anſtoßſendem großen 
Zimmer zu vermiethen. Zu erfragen 


Schirmer in Thorn. 


Culmerſtraßte 6. tungsblatt“. — 


Abfahrt vom Hauptbahnhof 11 uh 
52 Minuten Vormittags. 


Fecht. Verein 


für Stadt und Kreis Thorn 


Sonntag, den 19. August tr. 


in etztes er 
= Sommer fest 


W Ivo li. E 
CONCERT 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterk, | 
Regiments Nr. 61 von der Marwitz, Dirige 
Herr Friedemann. 


Volks- und Kinder“ 
beluſtigungen 


in den verſchiedeuſlen Abwechs lungen 
Bei Eintritt der Dunkelheit: N 


Brillante Beleuchtung des g 
Etablissements. 
Anfang des Concerts: 

b Nachmittags 4 Uhr. 4 


Mitglied en e, 
Entre . er Ber Jahreskarte 


1894 20 Pig, Nichtmitglied 
30 Pfg. à Perſon, Kinder in Begleitung 
Erwachſener frei. 
Der Vorſtand. 6 
N. B. Die Straßenbahn hält am Hauß 


eingange. 2 


5 
Hierzu eine Beilage un 
1 ein „Iluſtrirtes Unterhal 


Re 


Beilage zu Nr. 193 det „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 
Sonntag, den 19. Auguſt 1894. 


auf die Seite gebracht, denn jetzt iſt es vorbei „Ja, einen Leoparden von Zucker, mein 
mit den Engagements und glänzenden Kon» | Junge, gegen einen lebendigen möchten wir 
trakten.“ 0 übrigens Einſpruch erheben.“ 

„Iſt Deine Stimme ganz futſch?“ „Sieh da! Da biegt der Wagen um die 

„Bin kaput — bat — er wies auf die Ecke! Ja, es iſt Papa, ich ſehe ihn ſchon, und 
Bruſt — „ganz kaput, weiß genau, daß ich es Onkel Leo mit der Tante Grace,“ jubelte das 
überhaupt nicht allzulang mehr mache — hab'] Kind. „Hu! ſieht der Onkel braun aus, wie 
mir mein Quartier hier Franzöſiſche Straße 11 | ein Indianer.“ 
im Hinterhauſe genommen, wo ſie — Deine Auf Hettys Antlitz malte ſich eine lebhafte 
Kordel gehauſt hat — — —" Bewegung. Der Schwager kam nach zehnjähriger 

„Hm, hm — mußt oft bei uns ſein,] Abweſenheit zum Beſuch in die Heimath, welche 
wenn's Dir recht iſt,“ ſagte Fritz gutmüthig er zerknickten Herzens verlaſſen, jetzt begleitet 
und reichte ihm die Hand über den Tiſch. von ſeiner jungen Frau, der Enkeltochter von 

Kordel hatte die Buben zu Bette gebracht Mr. Dunlins altem Freunde. = 
und rief jetzt zum Abendbrot. Anton ſetzte ſich Der Knabe wollte ſtürmiſch hinauseilen, den 
auf den ihm angewieſenen Platz und fuhr ein Ankommenden entgegen. a 
paarmal mit der Hand über die Augen, als „Halt, William,“ rief die Mama und hielt 
müffe er da etwas fortreiben; dann lächelte er ihn zurück, „Du weißt, erſt ſoll die Großmama 
und ließ es ſich ſchmecken. Es wurde viel] den Onkel begrüßen, wir kommen ſpäter an 
geredet von 8. las n n 9 die Reihe.“ Sk 
war, und die alten Namen der Kameraden Sie hob die kleine Leonie vom Boden auf, 
aus der Fabrik klangen an des Heimgekehrten] welche ee da lag; Hektor mühte ſich a 
Ohr. Er meinte ſchließlich: „Ich könnte beinahe] gebens, fie am Röckchen emporzuzerren, und in 
glauben, ich ſäße noch mitten dazwiſchen.“ dem Augenblick trat Paul ein. Seine grauen 

Dann fiufzte er aber tief auf dazu. „Di Augen leuchteten, feine ganze Erſcheinung fpiegelte 
ihm gegenüber und ſchaltete einige Fragen ein. könnteſt mir einen großen Gefallen thun, Fritz,“ ſein Glück wieder — er war ſehr verändert. 
Im — alſo ber Bühne hatte er Valet geſagt. ſagte er zögernd, „berebe es mal mit dem] Von den Schatten, den Sorgenfalten und dem 

4, es wollte mit der Stimme nicht mehr, | Herrn von Wildau, der jetzt ja wohl der] herben, düſteren Weſen war keine Spur mehr 
. Hauptleiter des Ganzen iſt, und frage ihn, ob geblieben, ein ſonniges Lächeln verklärte ſeine 

ich wohl dann und wann in die alte Werkſtatt Züge. Er ſchlang ſeinen Arm um William, der 
eingucken dürfte. Es iſt lächerlich, weißt Du, ihm entgegenjubelte, und kniff die kleine Leonie 
er eis Ar neue ſo N kn 3 in die rothen Bäckchen. 
möchte für mein Leben gern noch einmal wieder „Ja, er iſt da, Hetty,“ ſagte er, „heil und 
fo ne Maſchine zufammenfegen, alle die Räder, ganz u 2 3 ein aüerießfes 
Schrauben und Hebel wieber fpielen laſſen, fo Frauchen, die kleine Kanadierin, friſch und frei⸗ 
darüber grübeln und erperimentiren wie ehemals | müthig, wie Ihr Kinder des Weſtens es alle ſeid. 
— nur zum Spaß natürlich — oder aber zu: Hetty drückte des Gatten Hand. „Sie ſind 
ſehen dürfen, wie mein Nachfolger es macht.“ bei der Mama?“ fragte fie. 8 

„Na dazu, denke ich, kann Rath werden,“ 0 4 liebe alte Mü and 
meinte Fritz, ſah aber vor ſich auf ſeinen Teller, d am 8 ihrer 3 — 
während er die ſüßen Pflaumen und Weintrauben ſie allein gelaſſen — ich dachte, es ſei beſſer ſo.“ 
aß, die Kordel zum Nachtiſch aufgeſetzt. Ihm Hetty nickte 


Augen, ohne daß er es 1 
waren die Augen, ohne daß er es genertt. “ „deny! welch ein Glüc, daß fit — baf 


feucht geworden. } 2 
5 a ir ihn ſo wiederſehen,“ fügte er innig hinzu. 

Kordel erzählte vom Vater Mertens, wie 1 N 
woy Kordel hantirte, „fe — na fie wird's ja | d. ihre zwei älteſten Buben noch erlebt und e f e er Er küßte ſi und 
1 BER und mag's als 'ne Ders die Kleinen fo ängtlich zärtlich in jeinen Armen | pft! Paul laßen A n er 
geltung nehmen — aber wenn Du geſehen gewiegt, und wie er noch bis zuletzt allſonn⸗ ie alten Geſchichten, Du ſchwerer Geſell, d . 
hätte wis das Ding damals zu gieren und abendlich gekommen und mit Mutter Kühne fein |; Dein Vers . tun Wert d hi „denk 4 
u klirren verſtand 7 © Warmbier, getrunken. BT ne wid Tahen bah Pg 

7 ; „Du mußt aber, doch ein Heidengeld 88 ee 1 ar te gut erzogen,“ achte Paul. ! 

T... |, Ten | a ER nl 
8 57 Dir bi. J Dune er nal lachte nur, um die Thränen zu verbergen „wie Du 18 Sekt und Pasteten und alle Auen 
den Rummel noch nicht und wie raſch einem Die Familie des Herrn Paul von Wildau Dinge der Erde rechtſchaffen würdigſt und auf 
das Teufelszeng in den Händen zerrinnen kann, war mit den erſten Fan a er Deine Art ein Lebemann geworden biſt. Es 
ch hielt's für unerſchöpflich. Und ſie war ihrer Villeggiatur in die Stadt zurüdgei dt. | war mir nicht recht, als er Dir früher die Be⸗ 
ſähigung dazu vollſtändig abſprach.“ 


i 0 in der 

werf in gluckſelig über das viele Geld Nun, | Paul Hatte em det benen äuſer Im ED 
ft jo glückſelig Bellevueſtraße zu eigen erworben, und Pr „Eitel und weltlich war meine Hetty doch 
— fie zählte das alſo zu den nothwendigen Eigen⸗ 


ben, ſie ging in Sammet 4 
und Sale 1 —.— und Inpelen — fig Neichthum und Geſchmack für die Behaglichkeit 
verſtand es zu tragen — das muß wahr fein, des Lebens schaff n konnten, war geſchehen. J iſchaften eines Gentleman.“ 
und luſtig ging's ber, wo ſie dabei war. Auf dem Teppich in Hettys eleganten] „Die Befähigung für verfeinerten Lebens⸗ 
0 Es wäre aber alles noch gut gegangen, | Boudoir ſaß ein reizendes dlondlockiges Ge- genuß, ja — der Menſch fol immer in Harmonie 
wenn ihr Vater nicht das Maß daun hätte, ſchöpfchen, das wohl zwei Jahre zählen mochte, ſein mit ſeinen Verhältniſſen. Der Reiche ſoll 
— der Erzſchuft ſage ich jetzt, damals ließ ich] und zauſte Hektor, den großen Neufundländer, Luxus treiben und Luxusartikel verbrauchen.“ 
Narr mich von dem Grafentitel und den großen bei den langen Ohren. Das alte, treue Thier „Es ſcheint mir, als ob Du dafür geſorgt 
Maniren blenden, — der zog mich aus bis ließ es ſich willig gefallen. Er war ein une | haft, daß Leo dieſer Eindruck nicht verkürzt wird. 
auf das Hemd. Jetzt begreife ich es nur zu ermüdlicher Spiellamerad für die Kinder ur Ich ſah vorhin das Menü für unſer heutiges 
gut, welch ein fetter, willkommener Braten ich Hauſes. Lang hingeſtreckt lag er, büünreh iner ein und ermüdete über der Menge der 
ihm geweſen bin, und was ich für eine Hohe | und von Zeit zu Zeit um ſich ſchnappend, + Schüſſeln. Der Koch ſchwingt unten ſein Szepter 
g Ehre hielt, daß er mich jo, von oben herab als | Scherzmanöver, welches allemal ein ge mit Energie.“ 
. Schwiegerſon annahm, und daß er und ſie Kreischen der kleinen Leonie veranlaßte _ 10 „Das ift fo in Ordnung, mein Paul, von 
„ unaufhörlich an mir herumſtutzten,, — das ift | legentlich kollerten fie. dann beide auf die 1 5 unſerer Tafel ſollen viele leben, viele ihren 
mir ſpäter nur zu klar geworden.“ und Leonies Blondkopf ruhte auf Hektor rwerb in unſeren Dienſten finden. Das war 
„Wo iſt denn jetzt Deine Frau?“ zottigem Fell. Ei? meines Vaters Wahlſpruch, und ich habe ihn 
„In X. . „ ſie ſpielt da die luſtigen] Am breiten Erkerfenſter ſtand Hetty, de von ihm geerbt. 
Rollen am kleinen Sommertheater. Ihr gefiel] blühende Frau, und neben ihr ein ſchlanker Ein Scharren draußen unterbrach die Unter⸗ 
das Schauſpielern beſſer als mir, ſie hatt' auch] Knabe von acht Jahren. Er hatte der Mutter] haltung des Ehepaares. Der Diener riß die 
mehr das Zeug dazu als ich, und jo wird ſie feſte, klare Augen und die breite, eckige Stirn] Flügelthüren auf, und auf Leos Arm geſtützt, 
wohl dabei bleiben. Es ſoll mir auch lieb fein, | feines Vaters. „Wie lange währt es noch, bis | trat die Generalin ein, an der Hand die neue 
denn ich kann nicht mehr das erwerben, was Onkel Leo kommt,“ fragte er ungeduldig, obe] Schwiegertochter führend. Es gab eine bunte 
er mir wirklich einen Leoparden mitbringt, wie | Familienſzene, fröhliches Lachen, Bewillkommnen 
18 und heimlich blinkende Thränen. 


fie braucht. Ich habe mir Mill, en er verſprochen?“ 
7 je 2 
Kindermilch. 


Kram allzu deutlich merkte, einen Nothgroſchen 
Steriliſirte Milch, pro Flaſche 9 Pf, 


Leo ſah lange in Hettys klares, glückliches 
Geſicht. „Hetty! Das Leben iſt reich — un⸗ 
ermeßlich reich — ich habe gelernt, es zu 
ſchätzen.“ 

Sie muſterte ihn mit lachenden Augen. 
„Schwager Leo iſt ein breitſchultriger Farmer 
geworden mit rauhen, ſchwieligen Händen, — 
und ſeine Kleider ermangeln des vornehmen 
Schnitts. Oho! Das Blockhaus und die 
Schafe — —“ 

„Ich heiße der Schafkönig,“ ſagte Leo ſtolz, 
und Grace, ſeine kleine Frau, lachte hell auf, 
wobei die Reihe ihrer tadelloſen Zähne zum 
Vorſchein kam. „Das iſt ein guter Titel bei 
uns,“ ſagte fie und blickte mit den dunklen 
glänzenden Augen umher auf die fremde, 
moderne Pracht dieſer Räume. 

Bei dem- ſolennen Diener heerſchte allſeitig 
heiterſte Stimmung. Auf der Stirn der ſehr 
gealterten Generalin thronte das vollbefriedigte 
Mutterglück Es gab ein Erzählen, ein Mittheilen 
der Erlebniſſe von hüben und drüben. 

„Und Aſta iſt zur Bühne gegangen?“ fragte 
Leo. Sein Geſicht drückte eine ſehr ruhige 
Antheilnahme aus. „Von dem Manne lebt ſie 
natürlich getrennt?“ 

„Ich glaube,“ erwiderte Hetty, „ſie gaſtirt 
an kleinen Bühnen in untergeordneten Rollen 
und wird es nie zu Höherem bringen. Ihr 
fehlt es an jeglicher Ausdauer zu ernſterem 
Studium.“ 

„Talent zur Schauſpielerin mochte immerhin 
in ihr ſtecken,“ meinte Leo. 

„und ſolch ein Leben gefällt ihrer Art ſicher 
am beſten,“ bemerkte Paul trocken. „Den 
Mann hat ſie aber rulnirt, das iſt ohne 
Zweifel.“ 8 

„Mit ihres elenden Vaters Hilfe und unter 
ſeiner Anleitung,“ ſagte Hetty. „Ich bin noch 
der Meinung, daß ſich unter günſligeren Ein⸗ 
flüſſen manches aus ihr hätte heraus bilden laſſen. 
Es iſt viel an ihr gefündigt worden“ 

„Ste bat aber auch redlich wieder gefündigt, * 
brummte Paul. 

„Lebt der alte Profeſſor Tellmeier noch?“ 
fragte Leo. 8 


„Ja, und er wohnt noch in denſelben 
Räumen,“ entgegnete Hetty. „Auch Fräulein 
Hanna iſt noch bei ihm. Sie klagt aber viel, 
wenn ich ſie gelegentlich ſpreche, daß der alte 
Herr alle Tage wunderlicher werde. Er rede 
ſogar zuweilen von Aſta, als ob er ſie zurück 
wünſche, und freue ſich dann daß ſie doch mit 
einem rechtlichen Menſchen verhetrathet ſei. 
Wie unpaſſend und unglücklich die Ehe geweſen, 
ſicht ihn dabei weniger an. Er erwägt dabei 
nur, wie unter dem alleinigen Schutz des Vaters 
wohl noch Schlimmeres aus ihr geworden wäre, 
und darin könnte er recht haben.“ Meta 

Leos junge Frau ſaß mit harmlos glücklicher 
Miene da und hörte der Unterhaltung über das 
ihr fremde Weſen zu. Sie hatte keine Ahnung 
davon, in welchen Beziehungen + daſſelbe einſt 
zu ihrem Leo geſtanden. Und gottlob, ſie 
brauchte es auch nicht zu wiſſen. Ihr Leo war 
ein anderer Menſch geworden, der mit jenem 
leichtfertigen Leutnant kaum noch identiſch gedacht 
werden konnte. Sie kannte ihn nur als den 
brapſten, kernfeſteſten Mann, den kühnen Reiter 
und Jäger, den tüchtigften Landbauer, der je 
drüben eine Farm regiert. 


Feuilleton. 


Die Glücks jäger. 


N Roman von Alexander Römer. 
29.) (Fortſetzung und Schluß.) 

ö Kordel ging nun geſchäftig hin und her 
und deckte im andern Zimmer den Tiſch. Ihr 
I war fo ſeltſam gepreßt um das Herz, fie hätte 
für ihr Leben gern ſich herzhaft aus weinen mögen, 
ſein Anblick erſchütterte ſie ſo, aber ſie konnte 
von jeher, was ſie wollte, und eine Thräne 
ſollte er ficherlich nicht in ihrem Auge ſehen 
— wie hätte er die falſch deuten mögen. 

Sie nahm ihr feinſtes Linnentuch heute 
Abend und den ſilbernen Zuckerkorh, den Oerr 
vb. Wildau zur Hochzeit geſchenkt. Ihre Speiſe⸗ 
kammer war immer gut imſtande, und im 
Rerlichen Serviren machte es ihr jo leicht keine 
gleich. „Er ſoll doch auch gleich merken, daß 
es uns an nichts gebricht, und daß wir am 

Anton zu leben verſtehen, dachte ſie. 
Ende auch Mertens hatte die beiden Buben 
jetzt auf dem Schoß und ließ ſie reiten, das 
gab ein helles Gejauchze. Fritz Behrens ſaß 


„Nimmer Ruh noch Raſt, bald Nacht 
* auf den Rädern, dann einſtudirt und 
geſungen, die Nächte beim Gelag — und das 
jo jahraus, jahrein, — es iſt kein Fried bei 
der Sache, Fritz, der Kopf wird einem wüſt, 
und die Kehle wollt's auch nicht aus halten. 
Dieſe verd. neumod'ſchen Opern, weß 
Bruſtkaſten das aushält, der ſoll noch geboren 
werden. Der meine war doch wahrlich breit 
genug.“ 

„Und Deine Frau,“ fragte Fritz, „if fe 
mit Dir hier?“ 

„Die? Nein!“ Er ſagte es biſſig, kurz, 
und ſchwieg dann. „Die und ihr Vater, die 
haben mich auf der Seele, Fritz, fie! — er 
wies mit dem Daumen in das Nebenzimmer, 


—— 
j { 
Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


0 
n 5 Bi en 
Stoffe direkt aus der Fabrik von 
von Elten & Keussen, Grefeld, "ic Maas 
Schwarze, farbige u. weiße Seibenftoffe, Sammte, Plüſche und 
Ve vets. Man ukrlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten. 


Geſundheits⸗Apfelwein, 


erfriſchend, blutreinigend, garantirt rein. 


BangewerksehuleDentsch-Krone 
Westpr.) 


(7 Unübertroffen! | 


| als Schönheitsmittel "und zur Ha 
zur Bedeckung von Wunden 1 


Echte Glycerin- 


* 1 
a Beginn 10 Ginteriem, 23.0ctober d. J. Schwefelmilch-Seife is au haben bei den Herren J. 0 Adalph-Breite‘ ber 50, Pic 
i Schulgeld 80 Mark. aus Nr 9 — Hofparfümerie- SI ||: Lanolin Wen Lanolin ftraße, Amt rn RE und! Nur bei Anton Koczwara-Thorn, 
ik C. O. Wunderlich. x czepanskl-Gerechteſtraße. 
- — re 1882. 8 . * ‚| der Lanolintabrik, Märtinikenfelde b. Berlin. 8z 2 912 Fa h ner 20 Pl, 
N 7 ir das Freiwilligen, grösstem Erfolg‘ eingeführt, ent- un 0 55 frei ins Haus. Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
| Vorbereitung 3 schieden ae aun Biesen a den Bert: e ee Casimir Walter, Mocker. eee Lehr. de Fer 
Deer oilettenseife zu ine 5 ae 1 r — eee, r. Müller über 
h raſch, ſicher, billigſt. u jugendfrisch geschmeidig reinen Zu haben in in Blechd 5 TuS” Jeder wird durch Isslelb’s 
5 Drosden.6...Moosta, Dizeefor. J Feige „ o den tie Deer II 40 8. bed Katarrhpastillen 
| 5 Unentbehrlich E a 40 Pf. 0 Pf. 
0 Eine eingeführte, alte Deutsche Feuer: Toilet a für Kinder, vorzüglich tz’ichen A 9 ft in kurzer Zeit 
derſicherungs⸗Geſellſchs ficht für Thorn ||| zar Reinigung a e nass. i Dante Huflel deal betete 


der Raths ⸗ Apotheke und in der 
Löwen⸗Apotheke, in den Drogerien 
von Anders & Co., von Hugo 
Claass, von A. Koenwarn und 
von A. Majer, ſowie in Mocker in 
der Schwan- Apotheke. 


Beutel a 35 Pf. in Thorn bei Adoll 
Maler, Drogerie, Breiteſtr., A. C. Guksch, 


Breiteſtr., und Anton Koczwara, Gerberſtr. 
7 5 Fakobs-Vorſtadt Nr. 31 
ummi-Arfikel. e Scheunen 4 3 Zimmer und Zubehör, 
Sanitäte-Bazar. J. B. Fischer, Frank- |? a 2 


—. — — n %%. 23 verſendet verſchl. Preisliſte nur zu herabgeſetzten reifen b. 1. Ochbt. 3 berm 
Stall für 1 Pferd Schloßſtr. 4. beſter Waaren u. ſ. 5 ee 1 Pf. Näheres bei F. Klinger, Stewren; 


schlägen, Hautjucken, Flechten, Kopigeind, 
Schuppen. u 35 Pfg. bei Anders & CO. 
in Thorn, Breitestr. 46 u. Brückenstr. 


seinen tüchtigen Agenten. 
Offerten sub. B. 5709 befördert die 
r Ber Woh je 3 Zimmer 
r ohnungen 

» © ++ K U 
. Eine ufwärterin und ER N pn 15 Gi 

für den ganzen Tag verlangt Baderstr, 2, 13," miethen Kloſterſtraße 1. Winkler. 


1 ei 0380 I. 1 

erloosun 

Haan ee; 005 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung des ungefähren Bedarfs 
von 1500 Ctr. Steinkohlen für unſer 
Krankenhaus in der Zeit vom 1. Oc⸗ 
tober 1894 bis dahin 1895 ſoll an den 
Mindeſtfordernden vergeben werden. 

Angebote auf dieſe Lieferung ſind poſt⸗ 
mäßig W 

bis zum 25. Auguft d. Is., 
Mittags 12 Uhr, 
bei der Oberin des ſtädt. Krankenhauſes 
und zwar mit der Aufſchrift „Lieferung von 
Steinkohlen“ einzureichen. . 

Die Lieferungsbedingungen liegen in 
unſerm Stadtſecretariat II zur Einfiht aus. 

In den Angeboten muß die Erklärung 
enthalten ſein, daß dieſelben auf Grund der 
geleſenen und unterſchriebenen Bedingungen 
abgegeben worden find. 

Thorn, den 7. Juli 1894. 

Der Magiſtrat. 

Den Gemeindemitgliedern machen wir 
hierdurch bekannt, daß die Wählerlifte 
zur diesjährigen Repräſentantenwahl vom 
20. Auguft er. ab 8 Tage lang bei 
unſerm Rendanten Herrn Care. zur 
der Wähler ausliegen wird. 

Etwaige Reclamationen gegen die 
Richtigkeit ſind bei uns ſofort ſchriftlich 
anzubringen. 

Der Vorſtand 
der Synagogen⸗Gemeinde. 


in Haus 
= beiteh, aus einer Wohnung von 
4 Zimmern und vielen Nebenräumen, ſowie 
4 großen trockenen Lagerräumen, nahe der 
Weichſel, iſt von ſofort billig zu verkaufen 
oder zu verm. Näheres Tuchmacherſtr. 22 
von 9—12 Uhr Vormittags. 


Restauration 


mit 6 Fremdenzimmern, Araberſtr. 9 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu 
erfragen Gerechteſtr. 30. Kwiatkowskl. 


Die Gefhäflsranme 


Breiteſtraſſe 37, in welchen 
ſich z. Zt. das Eigarrengeſchäft von K. Ste- 
fanski befindet, find gleichzeitig mit einer 
kleinen Familienwohnung vom 1. October 
ab zu vermiethen. 

Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


gr. u. 1 kl. Laden, 
zu jedem Geſchäft geeignet, beſonders zum 
Kurz, Wollwaaren⸗ oder Putzgeſchäft, 
vom 1. October d. J. zu vermiethen. 
Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


I Reſtaurationslokal, 
Lagerkeller 


zu vermiethen Brückenſtraße 18, II. 


“ 


| 


GH häftskell., w.5.3peifewirthfch. ufw. f.eign., 
fof.od.fpät, bill. z. übern. Henschel, Seglerſlr. 10. 


Wohnungen in Mocker Nr. 4. 


Block, Fort ill. 
2 Wohnungen zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen Brombergerftr. 50. M. RT, 
Eine comfortable Wohnung 
Breiteſtr. 37, 1. Etage, 5 Zim. ev. 7 Zim., 
mit allem Zubehör, Waſſerleitung pp., zur 
eit vom Herrn Rechtsanwalt Cohn bewohnt, 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 
„ B. Dietrich & Sohn, Thorn. 
7 ohnungen, 


jede 3 Zimmer mit ſämmtl. Zubehör, zu 
vermiethen Mauerſtr. 36. oehle. 


1 Parterre-Wohnung 
5 Zimmer, auch getheilt 3 2 — u. küche, 
vom 1./10. und Lagerkeller zu vermiethen. 
Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 
von 3 Zimmern zu verm. 


Beine Wohnung vom 1. October zu 
vermiethen. Hermann Dann. 
Nane bon 3 Iſmmern zu berm. 
Wohnung Segleekraße 13. 
die bisher von Herrn Lehrer Appel bewohnt 
geweſen, iſt vom 1. October event. früher 


zu vermiethen. 
R. Schultz, Neuſtäbt. Markt Nr. 18. 


Die! Ela 0 Bromberger Vorſtadt, 
I 1. 0 Fiſcherſtraße Nr. 49, 
beſtehend aus 6 game, Zubehör und 
Pferdeſtall, iſt vom 1. October zu vermiethen. 
Alexander Rittweger. 
1 möblirtes Zimmer zu bermiethen 
Koppernikusſtraße 30, 1 Trp. Schmidt. 
m Waldhäuschen find zur Zeit 
einige möbl. Wohnungen frei. 
zmöbl. Zim. z. verm. Gerberſtr. 13/15. 1 Tr. 
Möbl.Bim., m. U. 9. Peuſ., 3.0. Coppernitusſtr. 35, II. 
Ein möbl. Zimmer 
zu vermiethen Neuſt. Markt Nr. 7, II. 
Möbl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr. Nr. 2. 
ep. gel. möbl. Wohn., m. a. o. Burſch.⸗ 
elaß u. Pferdeitall, v. Scgleßſtre . 


1 Corſetts !! 


in d en Facons, 
BR — 2 Halligen Breiten 2 


S. LANDSBERGER, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 
Stepppeden 15 Seide und Wolle werden 


ſauber gearbeitet Koppernikusftr.11,2 Tr. l. 


Dann m. ſich vertrv. w. a. Fr. Heb. Mellicke, 
Berlin W., Wilhelmſtr. 122 a. Sprechz. 2-6. 


ER 
; 


Haupttreffer 
Werth 
Zu haben in allen Lotteriegeschäften und in den durch Plakate kenatlichen Verkaufsstellen, 


20,000 Mark 3000 Gewinne 


im Werthe von 


Mark 


H. Gottfeldt, Thorn, 


Segler- Butter) Strasse. 
Saiſon⸗ Ausverkauf 


wegen Veränderung meiner Tadeneinrichtung zu halben Preiſen. 


Anzüge nach Maaß, von 10 Mk. an. Conſirmanden⸗ Anzüge von 4 Mk. an. 
Wollene moderne Kleiderſtoffe, ſchwarz und farbig, Tricot⸗Anzüge, Mk. 2,50. 
Damentuche, Cheviot, Diagonal, Catune, Monſſeline, Blaudruck, Gardinen 18 Pf., 

Teppiche 4,00 Mk., Läufer, Steppdecken 2,40 Mk., Leinen- und wollene Wäſche, 
Blouſen für 75 Pf., Joupon⸗Röcke, Schürzen, Schleſ. Leinen 18 Pf., Bett⸗Decken, Bett⸗Inlette 
und Bezüge, Laaken, Flanelle, Hemdentuche 15 Pf., Dowlas 15 Pf., Parchende, Tiſchtücher, 

Servietten, Handtücher, Caffeedecken, Tiſchdecken mit Brocat, Taſchentücher, weiß, 8 Pf., 

wollene und ſeidene Tücher 10 Pf. 
Große Cachemir- und Camatücher, Chawls. Damen - Mäntel, Jaquetts. 


Neue Waarenſendungen zu bekannt äußerſt billigen Preiſen. 


H. Gottfeldt, Segler- (Butter-) Strasse. 


Y 
Y 
* 
15 
1 
1 
Y) 
Y 
* 
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empfehlen ihr reichhaltiges 
Lager in 


geschnittenem Bauholz, 
Mauerlatten, Fussbodenbrettern, 


als Fischbein 
und wesentlich 
billiger. 


besäumten Schaalbrettern, Schwarten, Latten ele. ele. 


eichenen Brettern und Bohlen 
prima Waare für Tischler, 
Eichen-Rundholz jeder Stärke, — completten Kumm- u. Steinkarren, 
nfertigung von Fuss- und Kehlleisten, gehobelten u. gespundeten Brettern | N 
u. Bohlen stehen unsere Holzbearbeitungsmaschinen zur Verfügung. 1 
— — —— 


eizende, 


geschmackvolle 


Dampfpflüge 
Strassen-Locomotiven 
Dampf-Strassenwalzen 


liefern in den vollkommensten Oonstructionen 
und zu den müssigsten Preisen 


John Fowler & Ca., Magdeburg. 


ELLE 


5 5 u mE m m 
1 Zur Ausführung von 
Kanalisations- und Wasserleitungs- 


2 


150,000 Mark. 


Loose à 1 Mark, ll Loose für 10 Mark, 28 Loose für 25 Mark (Porto u. Liste 20 Pfg. extra) versendet F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 


BER” Unterricht "mE 
in allen Lehrfächern ertheilt 
Olga Laudetzke, gepr. Lehrerin, Bäckerſtr. 12. 


Photographiſches Atelier 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 


vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


„um Glavierftinmen 
wie Repariren von Clavieren 


von Stadt und Umgegend empfiehlt ſich 
Hochachtungsvoll 


Th. Kleemann, 


Clavierbauer und Stimmer 
in Thorn, Gerſtenſtr. 10, Ecke Gerechteſtraße. 


Ich ſtimmte für Rubinstein, Sophie Menter, 
Remmert u. v. A. z. Concerten und habe in 
halb Europa in den größten und beſten 
Fabriken gearbeitet, daher für gute Arbeit 
garantiere. Beſtellung. auch p. Poſtkarte. 


Sämutliche mg 
Glaſerarbeiten 


ſowie Bildereinrahmungen werden ſauber 
und billig ausgeführt bei 
Julius Hell, Brückenſtraße 34, 
im Haufe des Herrn Buchmann, 


garantirt 

5 grösste 
Daberhaffigkeit 

und beste 


FACONS. 


LewindLittauer 
Altstädt. Markt 25. 


NE 


eingetroffen 
und 


bei Bedarf 
derselben 
zur Anfertigung 
bestens die 
Buchdruckerei 
Th. Ostdeutsche Ztg. 
Brückenstrasse 34, parterre. 


NE ee a |) ne 
— ET) ar VNA REN. 


Wichtig für 


anlagen, sıni: Gloset- u. Badeeinrichtungen 


nach baupolizeilicher Vorſchrift und mehrjähriger Garantie 
empfiehlt ſich 


Rob. Majewski, 


Bromb. Vorſt. 341, 


r 
PEN N 
8 . 


— lee 


Hausfrauen 


Bernhard Gurt Pechstein, Wollwaaren⸗Fabrik 


in Mühlhausen i. Th. fertigt aus Wolle, alten geſtrickt r d 
anderen reinwollenen Sachen und Abfällen haltbare und ger u N 


3 Stoffe 
en und ſo weiter 


fahrräder, 


beſtes Fabrikat, mit Pueumatik und Kiſſen⸗ 


3 Zur 2 Tail von x — ür Damen, Herren und Kinder, ſowie Portidren, Schlaf de 
4 Nil und Imbanlen, den Reparaturen 2 e, gene . e 
och au, * A. Böhm, Brückenſtraße 32. 
bei landwirthſchaftlichen Anlagen, Entwäſſerungen, m | —-—: 1 BOpllson 
— Terrainregulirungen, Neeungen, 1 Pianines, Ohne u ili mana 
2 un. er Chauſſierung⸗Arbeiten, ® Fed eee empfehlt bean 


Nähmaſchinen! 
Hocharmige Singer für 60 Mk. 


frei Haus, Unterricht jährige Garantie, 
Bogel ⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigften Preiſen. 
8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Billigſte Bezugsquelle! 
ee b. Mk. * an. 


A Aufftellung von Bauentwürfen u. Koſtenanſchlägen 7 
empfiehlt ſich, auf langjährige Praxis geſtützt 8 
1 
® 


te 


F. Ciechanowski, 


Baugesehäft Thorn, Breitestrasse 4. 


— 
— 
Vollständige Ausführung der 


Kanalisations- und. Wasserleitunes- Anlaoeı, 


pie Gloset- und Badeeinrichtungen 


unter genauester Beobachtung der hierfü Ausschalter, „ „ 9,78 „ 
g ter ar Polizei-Verordnungen en Ortsstatute Tee a 
werden sorgfältig und unter billigster Preisberechnung hergestellt von 1 20 A * 1 
d 2 * * * 

R. Thober, Bauunternehmer, ö 


Anlage- Sfizzen gratis. un 
Telegraphen Ban -Auſlalt 
Th. Gesicki, 


Gerechtestrasse 16. 
Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger! M. Schirmer in Thorn. 


Bäckerstrasse 13. 
NB. Nepper, feng. und Zeichnungen hierfür, sowie sämmtliche Bau- 
arbeiten werden schnell und billigst angefertigt. 
Referenzen über bereits ausgeführte Anlagen stehen zu Diensten. 


Ewald Peting, 


Familienhaus an der Hauptwache. 


WWW 
Zwei Tageslicht⸗Reflektoren 


(zur Erhellung finfterer Räume), 
80/125 em und 40/100 cm groß, 
als äußerſt praktiſch von uns erprobt, find, 
da wir dieſe in unſeren neuen Lokalitäten 
nicht mehr brauchen, zu Mk. 45.— reſp. 22,50 
(der Hälfte des Werthes), inkluſive der eiſernen 
Träger, zu verkaufen. 
uch druckerei 


Poet Oſtdeutſche Zeitung. 


Sümmtl. Vöttcherarbeiten 


werden ſchnell ausgeführt bei 
. Rechna, Böttchermeiſter 
m Muſeumkeller. 
Maurer -Eimer ſtets vorräthig. 
1 gut möbl. Zimmer u, Nabſnet von ſofort 
zu vermiethen Schillerſtraße 16. 


